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Der Anglücksſchacht 
von Mögeldorf 


Die Judenfirma Kromwell F * = 
beingt drei Arbeiter in den Tod In der Zretmühle 


Das Inglüd 

Bor lutzem ging dur bie Nürnberger Tagesprefie 
bie Nadjricht von einem ſchauerlichen Unglüd. Bei den 
Ardetten an-einem Abmwafierlamal in Wögelborf 
Mürzten nadjeinander bie brei Arbeiter Witt Grophäufer, 
Hans Brenner und Sebaftlan Brenner, durch giftige 
Safe betäubt, in ben Schadt. Sie tonnten (ebend nicht 
mehr geborgen werben. Die Safe hatten ihre Wirkung 
getan. Die Terunglüdten wurden als Leihen burd) 
die Nettungsmannfhaften Herausgeholt. Auch der euer 
wehrmann Palmreuther wurde bei den Bergungsarbeiten 
beroufitlos. Ex fonnte mod) rechtzeitig gerettet werden 
Unter fhrveren Vergiftungserfheinungen liegt er im g 
lenhaus. 

Der verunglüdte Hans Vrenner ift der 
gleichfalls ums Sehen gelommenen Zebaftian 
Beide find flädtifhe Arbeiter und waren an de 
glüdsftelfe beihäftigt. Sebaftian Vrenner jah feine 
in den Schacht fihrzen und flieg hinein, ihn zu retten 
Dabei wurde aud) er ein Opfer der Giftgafe 



























Die Firma Krommwell 


Diefes feredliche und tragifce Ereignis wat in Mö 
gelborf fanm befannt, da dircdhlief ben Stadtteil ei eigen 
artiges Gerücht. Die Leute zeigten auf eine Mabrit, die 
nicht weit von ber Ungfüdsitelle ftand. „Von baher 
find die Giftgafe getommen“, fagten fie 
einanber 

„Diefe Fabrit leitet giftige Waffer ab. Sie fit 

fhuld om dem Tod der Arbeiter.” 

Bald muhte es jedermann in Mogeldorſ. Wenige 
Tage barauf erfehten in ber Zeitung eine ebenjo eigen 
artige LUngeige. Der Nedtsvertreier „einer Dirma in 

















Aus dem Inhalt: 
Nituolprozeh In Karpalhorußland 


Wenn er mürbe ift, ift ce mit allem zufrieden 








Audenäräte 
Der ſchwarze Lügenfumpf 

J ke Neuftadt Mögeldorf” lief erllären, die Gerichte fein unmabe iefe eilfertige und beabalb donpeit verdähtine Enb 
Dex Eieg vom Neu Die’ von hm vertretene Yirma Nehe in feinem Yufam- | Khuldigung war für die Wenöllerung Möneiborns tele 
Yudentnechtögeilt in der Kehrerzeitung menbang mit dem Unglad Entträjtigung ihrer MWutmaßungen. Die Mögeldorfer 


„_iietuseehinae Bheneung Sn NN — nn 
Die Juden sind unser Unglück! 





Was viele nicht wiſſen 


‚Die Organifatiau der „Eruften Bibelforfiher“ fteht 
völlig unter jüdifhem Cinflub. Sie treibt_eine mahlofe, 
BU aegen Die Selklgen., Der Zäncue, Ani 
De. wehrmann, St. Gallen, hat dor Weriht den Beweis 

Ash Denken Bar 





Herbumd ift miht das Wert von Wilf 
Eloyd © 






Der 88 
Elemenctai 
‚Gründer 





Tamsfen Ginriötung fin 
Areimaurer, „Der jiifdrameritenfäe Stienbahnerpunikise uns 
ellmödtige Wirtfcaltsditiator Warud, der framöflihe Rar 








tionaliitienführer uud Jude Georges Mandel und der 
mau —VV fer und Oplumfönig Saffoon 
Mind er des Cu Trungebildes, das fi Völlerbund 
wet. 3 

Ju Jahre 1910 waren von den Ztudenten der Wiener 





Univerjität 212 Projen 14 
37 Yroyen; Welanfie und slendensiofe Juben find nit mit 








den Medtzinftudenten drrfelben Univerfität 
waren 35,8 Prozent Nude, eil® waren c6 
363 Sroseat. Via fih da A, menn 
die Studenten den numern 16 verlangen und wenn der 





funge Beutfge Mlabeniter Tein 





tertommen findet? 





mouhten Vefcheib. Sie war ihnen mr eine Beflätigung 
für die Richtigleit befien, was fie fagten und dadhten. 
Die irma, die von diefem Gerlcht fo fhwver ber 
fOulbigt wurde, if die 
Krommell Lederwerte W. ©. 
Nürnberg, Laufamfolsftrahe 4. Sie it Fein beut- 
yes Unternehmen. ber aud; fein englifdhes, wie der 
ame bortäufht. Hinter dem Namen Srommell ſteht 
tveer ein Mugehöriger des beutfchen, noch des enplif 
Woltes. Cs ficken Wrembdraffine dahinter 


Seifen: 
Gruft Kromivell, 
Nürnberg, Theodorftrafe 1, 
Kurt Steinberg, 
Nürnberg, Brinzregentenufer 45, 
Stefan Erlanger, 
Nürnberg, Schmaufenbudftrafe 23. 


Die Inhaber der Firma Arommell Lederwerle A. 6, 
find. Angehörige der jüdifhen Naffe, 


Die jüdliche Aafie 
Die jübifhe Raſſe fieht der deutſhen blutse und 


Ste it eine Waftardraffe. Ar 
—A ER na Sem ——— Mina 
Syn Dr. Otto Weininger Mongolen- und Ne 
Bir Int. 7 Weſen fteht zu dem bes Deutichen in 

fraffem Oegenfap. 
er Deulfhe it Tdealift. Jh ficht das Yohl 
feiner Mitmenfhen ebenfo hoc) wie das eigene. Er achtet 
arm aud, ihr eben und it gewifienhaft, dah ex es 
nicht gefährbe. 
Der Zube it Materiatift. Sein Gott ift das Geld, 
Diefem ordnet er alles unter. Das Leben des Nichtjuben 
tt ihm mar ſoblet, ald er damit für fid) Geld heraus- 
II je Tann, Der Jude fieht den Nichtſuden nicht als 
'enihen am, Er betrachtet ihn als Vieh. Als Tier 
in Menfhengeftalt. Im Talmub, bem Oeiepbuc), nad) 
bem das jübiihe Boll feit Jahrtaufenden erzogen twurde, 
bieje Mufhanung niedergelegt. Cs fieht darin 
geifpeiehe 


„ge Süden werdet Menfhen genannt, die Wölter 
ber Welt (die Nihtjuden) aber werden Tiere geheihen.” 
Zalınub: Baba mea 1146. 
„Obwohl die Nictjuden denfelben Ntörperbau wie die 
Juden haben, gleihen fie ihnen dad) mur wie ein Affe 
deu Bas („Die zwei Oefeplafein” Wlatt 230). 
„Die Seele der Nictjuden fommt vom unreinen Geift, 
fie werden Daher Schweine genannı 
gabot 128, 
Das IN der Stern ber jahriaufendealten, jübifhen Gr- 
gehn, Sie if dem Juden im Fleifh und Blut 

bergegangen und ift nicht mehr auszurotten aus 
dem ilbilten MM. Dr, Martin Luther jhreibt hierüber 

In I Buche „Bon ben Jüben und ihren 

Er 

vᷣl — tatımudifdjen Lehren find dem Juden 
Stnodjen, in wleifd) und Bein überge- 
Ahnen ganz umd gar Blut und Leben 
find, Die Juden find niht mehr zu belehren. 

müffen fo bleiben und verderben.” 
Die Annie bex Seberfabeit Hrommell find Augeho⸗ 
rige ber jhbifdhen Bu, D6 fie von diefem fuheriichen 
lt aus et In werben müffen, ober ob fle 
‚eine — bilden, foll der Benztellung der Defient- 

ſſen bleiben. 


Der Selbitmord im dahte 1024 
om ben Kromell-Auben und von ihrer Mabrit hat 
Stürmer” fhon einmal _berihtet. Es wor dies im 
924. Da wurde der Deffentlichleit mitgeteilt, mit 
ifchen Nauien bie Arbeiter in dein Betrieb 
en erben ib wie echt jünifd es dort zugeht. 
alfcer Selbftunord fand zu jener Zeit mit 
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Schriftiteller 


Wie die Judenpreſſe lügt 


Der Schriftfteller Ernft Mann, ein Menſch mit ab- 
normen Ideen, gab vor fürzem ein vuch Heraus, in bem 
er ber Kraft ein Loblied fingt. Er vertritt die Anfıht, 
nie der Lörperlich völlig gejunde Menjch babe ein Redt 
zum Leben. Der Stranle und erfrüpbelte, der Mebeits 
ober Sriegsinvafide habe bieje& Nedıt mich. falle 
mug feinen Mitmenfhen zur Saft und fei deswegen mo 
talifd) verpflichtet, feinem Seben ein Ende zu madjen. 
Vefipe er aber jelbft dem Mut nicht dazu, fo müfle 
ben Merzten das Necht eingeräumt werden, diefe Lrute 
auf fchmerzlofe Act zu befeitigen. Dem Mute, fo meint 
Ernft Mann, ben ber Ariegsbeihäbigte im Kriege auf 
gebradit Habe, müffe er noch die None dadurch auffehen, 
dafi er mit jeinem Dafein Schluj mache. Daburd) zeige 
er erfl, doß er ein wahrer Held jei. Dies it der Sinn 
feines Buches. 

Dad jold, eine Anſchauung in den Streife 
dentender Menfdhen und bejonders in denen ber Nörper 
behinderten und Törperlic; Berunglüdten jelbt ungeheure 
Empörung ausföfen muß, ift jelbfiverftändlich, Die mar- 
zitifcdhe Vreſſe und bie der „Bayerifdhen Vollspartei” hat 
dies erfannt. In fpaftenlangen Artileln gibt fie Auszüge 
aus dem Buche Gruft Manns wieder und behauptet 
dann in echt dijcher Gemeinheit und Nicbertraht, ber 
Verfaffer jei ein Nationalfoyialif. Er ver 
trete in feinem Buche nationalfoziahftiihe Anfchauungen. 
„Sriensbefhäbigteund Hörperbehinbertel”, 
1o_beißt es gemöhntid am Schluffe biefer Lügenberichte, 
„Ihr Lönnt baraus fehen, wie es Eud) ein- 
mal im Dritten Reihe geben wird.“ 
dy ein Bampflet iag am 13. Mai in der Ver- 
lung bes „Selbftbilfebundes der örperbehinderten‘” 











mitfeibig 


























bee Siena gromwell im Zuſammenhang. Ein junger 
Deutfher hatte drei Jahre in der Fabru gelernt. As 





diefe Zeit unı war, wurde er nicht als gelernter 
beiter angeftellt und bezahlt. Er wurde entlaffen. Das 
traf ihm fhioer. Es fam mod ein Schlag Hinzu. Gr 
muhte erfeunen, bafı ihm feine Lehrzeit nicht als folde 
angeredynet wurde, dafs fie eigentlich eine Gfltigleit hatte. 
Da ging er in feiner Zerpweiflung Hin und wmadte 
feinem eben ein Ende. Er wurde erhängt aufgefunden 


Die Schuld der Zuden 
Gift die Trage ‚au beantworten, 06. biefe Juden“ 
Trma, die den Nihtjuden bisher mod) fein Glüd und 








Ernſt Mann 


auf dem Borftandstiih. Es war ein Xudzug aus der 
marziftüfch-jübiichen Franiſchen Tagespof“. Die Ber- 
fammlung fand ftatt in ber „Öermanenhalfe”, in ber 
Entengafie. Die Lorftandfhait biefes Bundes ii an 
geblich politiſch neutral. Sie jheint aber farl margir 
MtiSh durhfept zu fein. Wo Marriften find, dort find 
auch Juden, In der Vorftandfhaft bes „Seibfihilfebundes 
der törperbehinberten‘” ſpielt die Jadin Dr, Franfenan 
feine mebenfählie Rolle. Die Rorftandfdjaft lad den 
genen die Nationaffozialiften gerichteten Berleumbunger 
artifel vor. Mit der Wirkung lorınte ber Jude und feune 
Anechte zufrieden fein. Die Verfammlung brad) im Brulr 
rufe aus und jhimpfte gottsjämmerlid; auf die National 
fozialiften. Die Jüdin Dr, franfenan mügte das aus 
und goh noch etwas Del ins Neuer. Sie ſprach von einer 
fhredlichen Varbarei, Boll Hai und Empörung gegen 
den Nattonalfozialismus gingen die Berfammelten fhlteh- 
lich nach Haufe. 


Wit brauchen nicht ert lange zu erflären, daß Ernſt 
Mann nicht Nationaljozialift it und da er nie einer 
wor. Er hat mit der nationalfopialifiifhen 
Bewegung niht im Öeringfien etwas gu tum 
Wer nod) nicht ganz vernagelt ift, der weiß [don fange, 
bafı der Jude in ber ifın untertanenen Preife ben Natior 
naljozialismus mit nieberträchtigen Zügen zu [däbigen 
fucht. (Belanntlih befinden fid in ber nationalfoglali- 
fifhen Vartei fehr viele Wriegsbeihäbigte, Die müßten 
fid) aljo au, umbringen.). 


In einem nationaljozialiftiihen Deutſchland wird nicht 
ber Ariegobeſchadigte unb der Sörperbehinberte, fonbern 
ber verlogene Prefjerude und feine Knechte bejeitigt werben. 





feinen Segen gebradit hatte, ſhuld an dem Unglüd if 
oder nicht. Die Nürnberger Jubenpreffe verneinte dies 
bisher. Sie trat für bie Aromwell-Juden in auffallen“ 
ber Weife ein. Sie verfuchte, ben Verdadht der Schuld 
von diejer ab und auf alfgemsine Dinge au Ienfen, 
Wie aber wollen bie frage beantworten. ir wollen 
fie beantmorten miht auf Grund von Mutmapungen, 
fonbern an Hand des Gutachtens, das der amtliche 





Sahverfänbige abgab, Das Nürnberger „S Uhr 
Var” vom Dienstag, den 2 gi enthielt eine Mit, 
teilung, die von dem verjtändigen im Zuſammen⸗ 
———ec Staat; an a —— 
Sie lautet? 


Min Ave Möryeldoufse Bomok smyob meinte! 


Auf Grund des nunmehr vorliegenden Gutadhtens des 
amtlichen Sadveritändigen über Die Urfade des Mögel- 
dorfer Sanalunplüdes vom 23. v. MM. wird im Ginver- 
ftändnis mit der Staatsanmalrjcaft folgendes mitgeteilt: 
68 bejteht fein Zweifel, Daf; der Tod der 3 Perjonen durdh 
Schiwefelwafferfioffvergiftung erfolgt ift. Schwefelwaffer- 
ftoff führt {hon bei Sonzentration won 1,4 bis 2,1 mg 
Liter zu afnter Vergiftung und nachfoigendem fAnellem 
Tod durd) Atemlähmung. 


Die Entiteinung von freiem Schwefelwafjerftofigas ift 
möglich, wenn alfalifhe Abwäffer mit ftarffauren Wäj- 
fern gufammenfommen. Im Betrieb der Ceder- 
fobrit trommelt fallen beide Arten von 
Bäffern an. Bei der Unterfuhung des Ungiüdsihac« 
{ed war aufer dem Geruch nad Schweielmafferitoff and) 
der topifhe Gerud von Gerbereimäffern 


wahrnehmbar und im Sanalvaffer lonnten Gb ro me 
verbindungen nahgewiefen werden. 
Aus all diejen Feititellungen ift der Schluß 
au ziehen, dah an Dem Ungliidstage aus Dem 
genannten Betrieb (der Juden Krommelt! 
2. Sc. d. St.) außer den altallihen Wi 
wäflern auc faure Abwäller abgeführt wurden 
und hierdurd die Bergafung Des Kanals 
bemirtt wurde. 
Die Ableitung von fonren und giftigen Ib» 
wäffern in das Nanalneh ift verboten. Im 
den übrigen Betrieben von Mögeldorf mäffen yivar aid) 
zeitweilig jaure Wäffer entfernt werden. Da dieje Betriebe 
aber mit Entfänerungsanlagen ausgerüjtet find, 
hat fidh fein Anhalt dafür ergeben, dah die Emtjäuerung 
an dem fraglichen Tage unterblieben it. 








Wir haben dazu zu jagen: 
1. Die Ableitung von fauren und giftigen Waſſern in 
den Kanal it, wie bie Staatsanmwalifhaft mitteilt, ver- 
boten. Das Verbot if erlafien von den „Gojim‘ 
Juden braudyen fid, nad) „ojimbefgen nicht zu ride 
ten, Die Aromweilſuden fepten fih über das Werbot 
hinioeg. Sie leiteten Die Giftwäffer in den Kanat. 

2. In Veadtung biefes Werbotes und um das Leben 
Ährer Mitmenfhen nicht gu gefährden, bauten die nicht- 
indifhen Betriebe in Mögeldorf Entfäuerungs- 
anlagen. Gine Gntjäwerumgsanlage ift eine unrentable 
Sode. Wan ların mit ihr fein Geld verdienen. Man 
fan feinen Profit aus ihr berausfhlagen. Sie der 
urſacht lediglich Untoften. Unrentable Geihäfte maden 
Juden nicht. Die Arommwelljuden bauten daher feine Ent« 
Täuerungsantage. 

3, Daß durd) die Abführung von giftigen Wäffern in 
den Kanol Menfhenieben in Gefahr gedracht \werden, 
urufiten die Srommelljuden miffen. Sie mußien wife, 
doh diefe Wäffer tödliche Cafe entwideln. ünd dab bie 
Nichruden (Juden find Teine Canafarbeiter), bie an oder 
im fanal arbeiten, bucch diefe Gaſe getötet werben Können. 
Die Krommelljuden brachte das midt in — 
en Ungiät pafiieren! Mochten ein paar „Wofim 
Vrumnbe geben, Mochte Jammer, Giend, Tränen und 
biitesftes Deid über nihrjüdishe Familien fommen. Das 


















iſt nicht von Bedeutung. Von Vedeutung üt, dafı dei 
Juden Brofit nicht geihmälert wird. Bon Wedeutung Ub 
daß die Irommelljuden in ihren Vilten und Billionen“ 
häufern qut Ieben, Und dah fie, um diefes Leben führen 
zu fönnen, genügend Dividende und Taufiemen aus 
begabt erhalten. 

Dos hat der „Stürmer“ zur Squldftage über das 
Ungtnd in Mögeldorf zu jagen, Die bedausrnäwerten 
Opfer wurden gemeinfam zu Draße gebradt. Den tr 
gen folgten die von diejein Shiog 
und verzweifelten Angeböngen der Rerunglädten 
folgte ein langer Zug von Trauernden und Teilnehmen“ 
den. Die Arommelljuden twaren nicht barunter, Die 


Ktrommelljuden haben es micht nötig, tellgunehmen an dem 
Leibe der „Golin“, Sie haben Sun —G 


weil drei Arbeiter in den Tod 
Verunglüdten find ja „ 
Krommelljuden daneyen 
An, des 


Lim“, I 
ü enfgen". 
‚auscrwählten Bortes"t 


. Mr dem es die jül Nafie * 
dud anen wird. Und au dem es dann 
fordern wird and für den Tod der drei Wi 


Dögeidorfer Ungiudsihacht, 




















Ein Ritualprozeß in Karpathorußland 


Seltſame Anzeige einer Lehrerin 


Unter dieſet Ueberfchrift brachte das „Nene Wiener 
Journal“ die Meldung: 
Montog begiunt vor dem Vezirfsgeridit von Groh⸗ 
beregne in Karpathoruhland ein Mrojeh, der großes Mufe 
fehen erregt. Angeltagt find der Haufierer Morip Steim- 
berg und der Staufmann Darlus Ciebermann. Der 

Mage, die auf feihte lörperlihe Beſchadigung lautet, 

llegt die Anzeige wegen 

Nitualmordverfuds 

zugrunde, Gine Lehrerin erjtuttete gegen die beiden die 
h Anzeige, daß fie zwei neumjährigen Mädden Verwund⸗ 
ungen beibradten, um das Blut zu verwenden. 
Beide Mädchen beitätigten diefe Ausſage und erklärten, 
dafı Die beiden jeder von ifnen 50 Heller gaben, ihnen 
dann die Sand auffhnitten und das But in vorbereiteten 
Gefäßen auffingen. 


Die Tat war von ben beiden Angellapten Lieber: 
mann und Steinberger im Frühjahr und zwar an 


Vorabend des jüdifhen Dfterfeites 


begangen worden. Die Kinder, benen bas Blut abgezapit 
worben war, heiben Helene Bogdan (9 Jahre alt) und 
Voſit goſt (11 Jahre alt). Es find alfo ein Mädchen 
und ein Knabe. Die Juden waren bei der Tat von meh- 
zeren Ortseinwohnern, Darunter dem Lehret Polyal, be 
‚obortet worden. Daraufhin erftattete die Lehrerin Aranfa 
Szölle Angeige bei der Genbarmerie. Die Kinder wur 
den vernommen und fagten aus, zwei Juden hätten 
ihmen mit Hilfe einer Mofhine Blut abgenommen und 
dann jedem eine Krone Schweigegeld gegeben. Der Jeuge 
golgal und andere erflärten, fie hätten beobaditet, wie 
die Juden den Kindern den Arm auffdinitten, eine mit 
Blut gefüllte diaſche Hervorzogen und das aus Der 














Bunde rinnende Blut ebenfalls darin auffingen. In der 
Anzeige der Gendarmerie Hand geidiriehen: 

Sb das Blur zu rituellen oder anderen Sweden 

verwendet wurde, Tonnte nicht feitgeitellt werden.” 

Der Brosch begann am 20. Oftober 1930 und ging 
techt merkwirbige Weiſe zu Ende. Die Anklage 

moalis lautete auf „leichte lörperlice Ber 
- Rad dem ungarifhen Strafrecht lann bar 
über aber nur mit Einwilligung der Eltern der Finder 
verhandelt werden. Diefe war von dem Staatsanwalt 
nicht eingeholt worden. Das gab dem Nicter Beran- 
laſſung, die Verhandlung auszufegen, damit die Ein- 
willigung nachgeholt werden lönne. Dies wird jedoch 
mie gefhehen. Daß fie miht gegeben und dafi damit 
ber Erogeh nicht mieder aufgenommen wird, bafür wird 
Alljude ſchon forgen. Den beiden Talmudjuden und 
ihrem gleihrafjigen Verteidiger (ee heipt Dr. Kolomann 
Salomon) wird es auf eine entiprechende Geldfumme 
nicht anfommen. Sie werben ſich die Rich teimwilligung 
ber Eltern jener Kinder erlaufen. 

An biefer he fällt befonders auf, dab bie Nachricht 
über biefen Progeh durch die ganze Welt ging und nad) 
geht. Der Wiffende tennt bie Urfahe hiervon. Cs follte 
damit die he Raſſe alarmiert werben. Es follte 
den Juden im alfer Welt gejagt werden: „Achtung! 
Das größte und furhtbarite unferer Ge- 
heimnifje ift in Gefahr, entbedt zu werben.” 

Die Jubenpreife verftand diefen Alarmruf. Sie brahte 
die Meldung aus dem Sarpaihenort und bereitete fic 
vor. Der Vrozen wurde abgebrohen, er ift zu Ende. 
Das Geheimnis des jübiihen Blutmorbes liegt mwieber 
im Dunfeln. Es fiegt im Dunfel, bis es eines Tages 
von den Nationalfozialii reden Altjubas und 
zum Erftaunen ber nichtjüdiichen Welt ans Licht gegerst 
und enthüllt wird 



























Mie ſich Miniſter bezahlen laſſen 


Gebet dem Kaifer, was des Kaifers it und verſagt 
and) einer anftändigen Nepublif nicht, was fi 
braucht. Wenn aber die Minifter einer beutid 
zublit vom olte verlangen, ba es du zum & 
Steuern zahle unb das Doungsinsioc auf Genera 




















tionen hinaus trage, dann if es bei Gott Feine Aufreizung 
zum Alaſſenhaß, wenn man fid) bie Tabelle beſiel 
auf der die Gehälter der republifaniiden Minifter au 
gegählt find. -Diefe Tabelle fieht fo aus: 





45000.R. und 18000 RM. Aufiwandsgelber 
36000 m BO 





\ Prengen . Minifterprafident 40000 „ 12000 „ 7 
Minifter 00 000 u * 
Bayern wicht geman feiftellbar, wahrfheinlih IM AM. Grundgehalt 
Sadfen - - . . . . Minifterprafident ION NM. und ISO AM, Aufwandegelder 
Diinifter 007 u BOOTE — 
Württemberg . « Miniter DM nm A * 
Baden... . « Staatöpräfident 200) „u TO y 
Minifter 2000 m BO 
Helfen . . Staatöprafident 2400) m 2000, 
Minifter 20 » nr 200 „ ” 
Braunfhweig . . . . Minifter 1800 u m Sarg) ” 
Medlenburg-Shwerin . Minifter 1500 „m ? un " 
Thüringen ou 20. Minifter 1600 nn 200 m " 


Doi ein Minifter Höhere Ausgaben hat wie irgend 
ein Heiner Bürger des Staates, it jelbfiveriländlic. 
Aber, dab bie Herren Minifter in Unbetracht der fünf 


: Das bebeutenbfle naturlunbliche Wert bes 16. Jahr- 
Bunderts ift jened, welches „Adam Lonicerus, ber Arp- 

nen Doktor unb verorbmeter Phnfi n 

tandfort am Mayn“ 182 [cirieb und das 15 

Auflage u „rrandjort bey Ghriftion Cpenotftö 

| jebrudt murbe Das Werl hat 816 Selm In Bogen 
format. Ga dt gemibmet „ben mwolgebormen Graven und 
een, Herrn Vhilips Lubisigen und Herrn Ulbrecten, 
Üehriber. Keinen Graben ju Geneume und Winece 
meinen Gndbigen dern“ 

Hbfdmitt über die Jubenärzie 
Der Lefer mache fih 





dertem gu Nünpenberg etc 
Aus der „Borsebe” fei der 
der bamaligen Zelt angegeben. 
feine „Berle” bataus felbt 
Bir fehen, wie an vielen Orthen, mit merdfichen ver- 
berimuß der Qeuthe, einem jeden Canbleuffer, fürwipigen 
Beibern unb fonberlic ben Juden, mit folder Sunft 
jugehen, zugelaffen wirb. 
“oc — fonbeslich an eilicen Otthen, viel aber 
ben vermegnten Budemärpten gehalten wirbt, weldje 
hier zu Sande ungefdidte, unerfabrene 
Efetstöpffe und ungehobelte Badanten fon, 
gar nichts Stubieet und feinen verfland einiger 
jmadhheit haben, aud) fein wort deren Necepten, fo 
fie ale, dat serichen, fondern auß Teutihen Prac- 
tilen biefelbige, wie bie De Senalen CR zur 
abentheuiver wagen, «3 gerahle, Ivie «8 wölle. 
ein je Iende Ehrin foldes zu berpen fallen, 
u 'benden, wie recht baran gefcjebe, und wie [di were 
mbe eb feh, bafı ein Oberfeit zu ſolchem verderblichen 
Ihrer Unberthanen zuſſhet 








Millionen Arbeitslofen im Reiche auf einige Taufenber 
verzichten tönnten (ohne baßı fie dabei zu Schaden kämen!) 
bas wird niemand beftzeiten wollen. 


| Judenärzte 


Dann iſt es unlaugbar, und mit ber watheit täglich, 
u beweiſen, mas die vermeinte Jubenärpte file ein be 
ae, den Seuthen mit verlauffung dee Arpnepen, 
fo fie ihnen zeichen, madjen. Sagen, fie begeren nichts 
für ihren Rath und Mühe, allein man folle bie Arpney 
ihmen behalten. Dann e8 jeyen feine gemepne Arpneyen 
und fegen auch micht in der poteden zu belommen, 
fordern alfo und nemmen von ben Peuthen brep ober 
vier Gulben für geringe Arbache, weldhe fie zum hödfien 
fir drey ober dier Vaben in ber Aboteden geholet 
haben. Solchen Betrug treiben fie täglich und ift mit ber 
twarheit zu beftetigen. 

Und ob ihnen wol durch, das Glad ciwa ohngefeht 
gerabtet, daß ber Sranle gejunbt mirdt, fo boch ihr 
Derp mb Gemüt gegen uns Ehriflen viel an 
derft gefinnet. Dann e# fiehet in ihren Thalmudi- 
ihen Sapungen auftrüdlid, bafı fie feinemChrir 
en in ber moth oder gefahr, follen bülffe 
thun, fonder benfelbigen in gröffere gefahr und 
noth, ımb zum Todt helffen bringen, als bieweil 
die Chriften zerflörer ihres Mofaiichen Gefapes jepm. 
Denen andern aber, fo leine Chriſten ſeyn, wirdt ihnen 
beyflandt und bülff in der moth gu ihun gebotten. Dar 
rumb mag ein jeder Chrift fein feibft Hepl zum beiten 
betrachten. 

In jure Eanonico flehet gebotten, das, welher 
Shrift mit einem Juden iffet, oder Mrpnen vom ihm 
impt umb gebrauchet, ſoll In dem Banne ſchn, & Nu 








lus 28 quaeft, in Gpigra 

in Spmobifae Rollentium fchreibet 

Wort: So jemandt mit den Juden 

bey ihnen wohnet, oder einen Juden im 

3 ſich Berufft, und Arpney von ihm 

0 er ein Xeye if, foll von der Gemeine 

umd in den Bannıe geihan werden. So e# al 

liche Verſon ift, foll er von feinem Ampt entfeht io 
Zube, fo werben die Juben zu Teiner 

Handtbierung, aud mit zu einiger Wirdig! 


verwaltung oder Abelifden Ehren, an ein 
iafen. Dre mehr Im aan 


weldie unfeen Heplandt und eligmader G 
lich fäftern und verfpeyen und en 
verfiudhen, ben Edlen theumsen gebraud) ber 
aufaffet, und das herrliche Ebenbild Gottes, weld; 
unfer Leib, in die Cur bertraumet, 

Darum Halte ichs dafür, und if auch gewihli 
dafı, welder an den Orten, da man a 
Chrifiglaubige Mebicos haben Tan, Das Gbelgef 
feines Seibbs, und Lbenbilde Gottes, |o, bunt) ben 
Tanff von Sünden gereiniget, unb mit bem S y 
Ehriflo_vereiniget worden, einem umreinem und. bef 
Eheiflihen Namens offenem Feinde, baruum 
—— und ungelahrtem Juden in einer 
tranlheit in die Cur bertrautvet, berjelbige fein vol 
Iemmener Ce (u, ann Bm mb De Galle 

jebott thue, die 9. Sacrament unel u 

In bee, unb Ba he 


Juben Sünden mit Iheilhafftig mache, er veran & 





wie er wölle, 


Es were wol noch weitleuffig von biefen unnd am 
beren Mißgebreichen und unorbnungen in der A > 


au ſchreiben, wils aber dißmal allhiebey biefer fürgen“ 
erinnerung beruhwen laffen und bih zu bequemerer am 
bere gefegenheit einftelfen. 
















auf dem 


m 28. Yini 194 
Aujmarjd der 


Aitlerjugend, a: Sturmableilungen 
und dee Shutzlaffeln 


Itias Vi f i 

und 4 r 

P u» En 

Prinz —XR Diem * 
von Preufen werden ſprechen A) 
Hat [ein Erjheinen su at 

Parteigeno]jen, Nationalfe 










Es gibt noch deutſche Richter 


Feeigefprochener Rationalfozialift 





Xom derzeitigen Berliner Lolizeipräfidenten Grze— 
finsfi wird behauptet, dah er im Haufe eines Quben 
namens Gohn geboren worden jei, to die Mutter des 
‚Gröefinsti bebienftet war. Wer ſich in einem ilfuftrierten 
‚Blatt den Sopj unb die Geflalt des Gröefinsfi fhon 
jean anfah, greiet micht darüber, dal Grzefinsfi tat- 
fiat Jubenbfut im den Adern hat. 


Vefagter Grzefinsfi wurde Kürzlich von dem National 
fogiafiften Mar Fillnfh als „Bonze” bezeichnet, woraur 
id) Grzefinsti als beleibigt und verleumdet erllärte 
‚Schsmal wurde verhandelt und jehsmal erfolgten teils 
Xerurteilungen, teils Freifpredjung. Nım hat jic bie 
Straflammer des Landgerichtes in Gleimig mit der 
Angelegenheit befaßt. Das Urteil, das fie fprad, beweilt, 
ba es dod nod Nidhter gibt, die den Mut befipen, 
troß des margifiihen Tercors in Preußen ein deut- 
{des Urteil zu fbredien. Der Nationaljozialiit Mar 
Siltufh onrde freigefpromen. Die Begründung lautet: 

nDiefed aus ber japanifhen Sprache flammende 
a urfprüngli einen bubdhiniihen Priefter oder 
im jepigen deutihen Sprachgebrauch bezeichnet es einen b 
[agäntien Qüßzer ober Barbentrager I 
jonbere werben bie Kührer der Bemwertfhaften häufig 
‚von ihren Gegnern, aber au harmloferweife von eigenen Leuten 
jo genannt. (Bergl. Meiebrih Rune „Eihmologifhes örter 
ber beuifchen Sprache, und den Homan „Dee Banze” 
don Felix Niemlaften, einem aus Gemerkihajtstreilen bervar- 
EV jenen Scheifiieller.) Das Wort Bonze if fonadh leine 

efhimpfun 
















in dem ber MAngellante 
t, dahı er den damaligen 





das 











Ninffter Preußens Hat treffen wollen, vielmehr beson ih das 
Bert auf feine frühere Tätigfeit als Gemertfhaftsführer. Eine 
Hreabiärdigung der berfaifungsmählg feitgeitellten it 
des Neidied oder Preubens liegt daher infomeit nicht war, 
nicht. mittelbar.“ 





form 
auch 
Huch von der Anflape mern des Vergehens gegen Das 
epublitfugnefeh Hat das Geriht Pp. zillufh Irelgeiproden, 
© war von der Staatdanwaltfäpejt auf Wruud Dis Sapcı- 
„Rathenau, der Verräter, war aud) ein Jude“, 
anpelfagt worden 
eünbung des Gerichts deiht es: „Der Ausbrud 
entbäls Feine Beihimpfung’des frühe 
1 Rinlfters Nathenan 
Der Hugeflante 
gebraudt 








Schimpfwort 





nidt tedialih ei 
er ein Berturteil abgegeben, (andern die Ti 
ct, dah Ylathenau Verrat geübt hat. Das ergli 
N die nefcllderte Zätigleit, er Ms 
nelfagte für wahr Kielt und hält, 

Zu diefer Auffaffung if er, 1ie er unmiberlegt 
ter Natdena 
ovembertäpfe 
& Tonne daher nicht fe 











aibt, gr 
Alfeed 
anbere 











und 
elit werben, ba fie 
Hathenau erfolgt jei 
er nur bie verminilterielfe, 
enaus als Verrat bezeichnel 
legt werden,“ 








Der Jude hat die Juſtiz zur Hure der Rolitif herab- 
gewürdigt. Er fann es nicht vertragen, wenn fi, da 
und dort noch Richter finden, bie ſich in ihrer Urteile 
finbung von niemandem (aud) miht vom Juden) ber 
einfinffen faffen. Es darf nicht wunder nesmen, daß bie 
Breife der Hebräer ob des Öleiwiper Urteils aufer 
Rand und vand geriet. 








Der Leipziger Bummler 


Was ein Engländer vor hundert Fahren erlebte 


Was ein Engländer tın Jahre 1518 im Belpyig erlebte 
hat er in einem Privatbrud der Machwelt hinterlaffen 








(The Leipzig Rambler’, ov 'As you like it! by M. 
B.Y.LP,Lelpzig, For The author 181%). Dre Lei 
face Broeffer De. @. fandte dem „2iümce” Di 
eberfehung. 
a... Die Meffe Lam heran. Da ih nicht wußte, 
wohin id) geben Könnte, begab id) mid mad) der Stadt 





und ſchaute nad) weiteren Bergufigen aus, Um wich felbit 
zeht zu erfreuen, entivarf id mir einen Plan, alle 
bie Orte zu befuchen, wo fid Menſchen verjammeln. 
„Rubolphs Garten“, fanten fie, wäre Die Wode des Tages, 
wo fidh die Menfdjen verfammeln, um gu famen mb 
beftaunt zu werben. Hier fete ich mic, mitten unter bie 
Luftigen und Heiteren. Aber id mußte jeden Augenblid 
meinen Hu& abnehuten, was mie gar nicht gefiel, da 
ber Wind falt blies und weder Staffee nod) Tee im Nugen 
bie zu haben wwar. So ging id) ins Yaus, wo id jung 
und aft fand. Einige von ihnen fhauten ganz vergnügt 
aus md andere ganz miücriidh. Schnell Tam bie Nocht, 
ic) begab mid, in die Stadt, um an den Wergnügungen 
teilzunehmen, welde der Abend gewährt. So ging id) 
bireft zu „Cfaffig”, einem berühmten Ort. as id) 
achte, ala ich wich mieberjepte, würde gut fein, fic, 
einzuprägen. Da waren die Räume alle voll, die Bil 
Incbs in &erieh, die Dufit entzücte die Yörer ringsum, 
während andere mit Meffer und Gabel gefhäftin tvarcn 
und Ofäfer und Floſchen fröhlich Mangen. Die Juden 
vergehrten ihre Schnitten mit Schinfen und Schweine 
fleiih, Türken, Öriehen und Nuffen tauchten Optum, um 
u fhlafen. Die Yufdauer beftanden aus renden und 
Sn iggängern, weld;e bie Neugierde Herbeiführte, bie 
Verſchwender zu fehen. Um Pharo um einen Taler zu 
bielen, ging id) mit einem (Freunde, der das Spiel wohl 
Tanne, Aber da ic, das Gejeh fürdhtete, gab ih vor, zu 


Die Nationaljozialiiten als Zräger 
deutjcher Gefinnung auch im Auslande 


Die ameritanife Stab Ghicage, in die Die Rad 
tommen von Sunbertiaufenden won Deuifcen Iesen, mäßlte 
‚einen neuen Würgermeifter. Die dorinen Rationalfosiar 
[ bie ihre beutfche Ast und Gejinnung fih vom Dollar 
unb feinen Nuben und Jubentnedpien wicht ablaufen Laffen, haben 

sen enlarielen beutfcien Blutänenoflen jhwargeoigolbeuer Ce 
[onne rarlalalp in Geidt geleg, nah fie dar ben und, 
ala Inn) 
I 


| Kar —— ee all — 
——— —— 
—— 


2 reibks 
Thlcago’s Bürgermeifterwahl 
Birsana 


Betlänmeritenr, hei ber debten 
lungen 
G 

















Is alles 

aus und die Ginnefandt lauten 
maden. Der eine [Ari 
pr 








bleiben und jdidte Bank und Startenfpiel und bie ganze 
Gefellicaft zur Hölle. „Bebers Kafjechaus”, fo murbe 
mir erzählt, twar etwas, dad man fehen mußte. So lief 
id den BrnHlt) hinab mit der Eile eines Windhunds. 
Aber als ic bie Tür öffnete, der Herr fei mir gnädig, 
dachte ich, es fei eine Synagoge, durch biefen Cärm und 
Schall. Da waren folde Mengen von Mofes' 
und Jalobs, von Daniels und Levis, von 
Salomos und Yjaats. Cinige fhacerten herum 
mit Belsmüpen und Steibern, mit Baleten und Käften, 
mit Tafhen und Säden. „Wollen Cie eine Uhr faufen?” 
fante einer ernithaft zu inir, „fie if in Mranffrt ge 
ftoßfen worden und id; habe ein Gejhäft gemacht. IA 
fah niemals eine bejfere Uhr in meinem Leben, fo er- 
Hafehte ich fie fMnelt, wm fie wieder zu verlaufen!” „Du 
bift ein Spigbube”, fagte ih, „geftohlene Dinge zu ver- 
Kaufen!” „Was“, fagte Mofes, „ein Spipbube! Id) bin 
ein vormehmer Geihäftsmann, ic bin ein Yanfier unb 
ein Schadherer in Lumpen und Ringen. Doc id, dente, 
es Äft fein Verbredien, zu betrügen, werm Id} fanıı.“ *% 
Am näcften Tage wurde ih gebeten, in die Vlaut 
Müpe” zu gehen, wo ein Ball und ein Abendeffen im 
Tageblatt angezeigt waren. Dort traf id «ine folde 
Mihung von Yoh und Niedrig, dafj der Teufel felbit 
nidst wußte, was das fein follte. Gin Streit eniftand. 
„Burfd_beraus!“ war der Nuf, und als niemand wußte, 
vo die Sache enden toücbe, ging id) hinaus umd twünfcte 
ihnen Lebewohl. Ich beihloh, foldıe werbädtige Orte 
niemals mehr zu beſuchen 














*) Leipyigee Ghetto, nad be 





Gefhäftsulertel der Lelpyloer 








iatuben und Wittelpuntt des Leipziger Pelybandeis 
Ion Jüdlichen Gefepbuh Talmud Shulban arub 
icrieben, bafı dem Juden geftatter fel, Niiluben 

Gollm“) zu beirügen. &d. d, Ei 
fie hin und wählten den GhehesZiowalen 








tadennefellfehaft feiert dieien 
man heute polnifhe Zeit 

wad #8 mirb nicht lange dauern und der Deutfe 
lernt peinlich. Wer von uns glaubt, der ChederZist 
Germat würde für die Deuticien au mur einem finger Trumm 
der di 8 ien Ai, im Mabriten 
der Tennt fie, und 

fie auf. Die 



























ie galigen — 
leben, find alle — Deutihenhafier. 

NG mößhte einmal den Wolnden fennen Ieruen, Ber Tür einen 
deutichen Vürgermeilter geitimmt hat, Der Deutfhe aber 
wird zum Verräter am eigenen Bolt. 


Achtung! 
Natienalfozlaliiten im land! 
Der Aührer der Rationalfogialiften in Nordame- 








Die Woche 
Bir ftüemen vorwärts 


q EL ie Maffenverfammfung im 
der Bone Sarnen enden geile ee 






















imem Monat verboten wurde, beriefen bie Rat 
foztaliften eine Witglicderverfemmlung In es ein. 
mußte wegen Licberfäl vofizeilich aejperrt werden. 






cd Poliyeipräfibenten Stel 
en. 


Franffurt (Oder): 6000 SMMänner, fait durdmens 
Davern, Bande und Wergarbeiter zogen leuchtenden Mugrd am 
Ährem Hührer Adolf Hitler vorbei, Yn der Delegierleme 
tagung des Gaues Oftmarl ſprach Ditler vor Ii ver⸗ 
treiern von über 600 Ortögruppen über bas Problem Volferum 
und Grund und Boden. 














Doberan: Die NHationaljopialiiten erfämpften bie 
des erft im Sovember 1930 gemähllen ©i 
Neuwahlen am EM 
— 990 (6 Site) jelitifdje“ Bär; 
Beamten: und Berbrau m lei 
el 


APD. 405 (2 Zipe). Bei dem 4 
tember 1930 wurden für die REDAB. 667 Stimmen abgegeben, 


Wie fie ung haſſen 


Berlin: Die nationalfozlalftifdie Berliner Zagesseitung, 
— Anpellln wurde vom Foziaidemstratifhenten 
Hiner" Polljeipräfldenten Graefi auf 4 Boden verboten. 
















alfozlafiftifche Zageszeit ie 
rund Der Matersrhnung eul Dir 
—* 


ie roten Mörderbanden weis 
Mai allein hat die NSDAP, 
183 Leitverlehte zu betlagen. 


Belbert (Nöln): Bei einem Propa, rich dre @m. 
fiefen Aommuniiten wit Anüppeln, Melfern ‚Piltslen über 
ben gus der. 3 @tlakeute wurden dur Weffertiche [ämer 
verlegt 
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Elhelbrüden (Hefe 





Eine nadı Yunberten yählende 
Bande jozlaldemofratifcien tommunifiiden Srllabcd Abo 
fiel 20 © 5 Rationaljoyialiiten blieben (mer verlept 

Pape liegen. Der Ueberfall war fe Zagen planmähı 
vorbereitet worden, 








Shemnip: Antählid, des nationelfoglatiftifchen 
tages des Gaucs Zar 
Ähres_ Parteihaufee 
fozlafiten. 2 Natı wurden durch, Schäffe 
tötet, 10 erlitten (Awere Verlegungen, 


Schwarzes aus Eichitäkt 
Eispän Sal Ber Benrusae 


Gauparteis 
fen (offen Nommuniften aus den ienfterm 









Hub dem 
Diftators ber fogenannten 
dem „Stürmer" gefdrieben‘ 


Wenn man einen guten Ontel hat 


Antärter haben fein Anrecht mehr 
iten bie Diesbezüglihen Beitim: 
schalten. Cs jcrlnen aber 
nemacit zu werden. Ym Cidftätter Arbeitähen 
eim chrmaliger Landespaliziit aufgetauht, der 
5000 Werk abgefunden werben war. Diefer ehemalige 

Mai Stante abaefundene!) Landespaliziit verjlcht 
die X teilt eines Dilfsanfjchers, Bielleidt 
J Pe iger Beamter, dann Tann ber meue 





T Stautse 
und fie 
(nsnahmen 
it feit L, März 
m Sinale mit 


























ient halb 
Olllsauffeher 
Dan feägt fl 





wie «6 fommen Tonnte, daß bei jenem 
ehemaligen & Asien etwas möglich war, ad bei anderen 
Sterblicen mmöglid; erfheint. Diefen ifragenden wirb 
von Gingeweihten mitgeteilt, dab der meue Pllfsanfieher, bei 
dem Unmdgliches möglich At wurde, cin Welle Deo 

i — 


Deren Domprobfies 
dere Domprobit ift befamntlih der Dittator der allmädıtigen 
„Bayeriihen Vollspartei“, 

Kemat das zuitändige Dinikerium bie Sadlane? Und 
was gedenft c4 zu tun, damit der Glaube an die Itnatsamilide 
Unparteiliäfeit wieder zurüdichrt? 

Sweierlei Mab? 


Ben in Cihftätt Berfawmlungen feitlinden, daum werben 
sd gm Mbelstens In Mehderi, Wslaie, engstcht, 
































der „Baye Blafate der ©or 
N ‚Slalate an 

einer Berfammung des Sattanalfojialiten 

{mann einladen. Benn in Rcbder] eimas gemadt 

den Schmerzen nicht Daßt, dann muß «# elbitnerfänds 





ige Obermaditmeilter & e 
L. Senler wurde 





‚nenejen 
die Ardeitöhan 

nelaben und einem Werbär untery: elle da 8 
muths@tüpelrMinifterium fo haben wollte? 


Der Stürmer vor Gericht 


Jun 1931 finden im Auftizpafaft Slmmer 
rei Wropeffe ftatt. Sie richten fh genen den 
— —— {ft der. Stürmerfhriftlelter geri 
Aldger find Dr. Alted Ifane, jüniiher ra“ 
fejfor an der Dandelshohihule, franz Mols Lämen- 











rıfao CB. Siffidt, 1546 Barry Abe, Ghlcago, All 
nois) erfucht alle In Nodamerifa, Nanada und 
Merilo Irbenden und dorthin ausgewanderten Ras 
tionaffoziattften wm Mitteilung ihrer Wdreifen 
zweds organifarorifhem Yufammenfhluß. „Stürmer 
Vefer, die befannte attonalfoglaliften im Mus 
tande wiſſen, werden erfucht, durch Zuſendung des Stüre 
iners“ Diefen Vetanuten das Erfuhen des Ba. SIffiDT 
zur Arnutuls zu bringen, 





beim und Dr. Wilhelm Hdgner, „Nufhlitendehtmpfer“ 
und Staatsamalt, Nihter It Vandareidtsdirefter Dr, 
Schmidt. Es handelt fld um ——— 
Der jeweilige Verhandlungsdegium it naht auf von 
mittags einbalbneun, zehn und elf Mbr. 

Ri mie 
der fi uniere_ werjudere Iuftig Rorionatfogiali 
N Sl: —— a im Grrie 

maliſterung einzuführen. finden 
weht am tnufenden \ Vand jtatt, — 


Die außerordentuche und — 


Der Ichwarze Lügenſumpf 


„Die fogenannte „Bayerifhe Volkspartei“ md 
ihre mit der Sozialbemofratie verbündete Fwillings- 
Khiwefter, das „Zentrum“, gehen im politiihen dampfe 
feit Jahren böfe Wege. Wege, bie gepflaflert find 
mit Lüge, Verleum dung Unchrlihfeit und Scheinheilig- 
feit. Beide geben fih ala alleinige Hfterinnen 
ber fatholifchen Religion aus, als einzige Mauer, 
bie fi) ber Alut der Gottlofigleit mit Erfolg entae; 
femme. Bor jeder Wahl iaſſen die „Bayeriiche Volle 
partei” und das „Zentrum“ bie Neligion in Gefahr fein 
Bei jeder Wahl iit es Beiligfte „Geiviffenspflicht” jebes 
echten, wahrhajten Katholifen, ben beiden Parteien bie 
Stimme zu geben, melde die angeblid) gotigewollten 
Pertreterinnen Chrifti und feiner heiligen irhe bar 
ftelfen. Wer anderen Parteien feine Stimme gibt, ver 
fößt fih im Gehorfam gegen feine heilige Mutter, bie 
Slirche und beren Stifter und Gründer Ghriftus. So wird 
dem gläubigen Tathofiicen Bolt vorgeheudelt in ber 
Ihloarzen Breife, in Tathofiichen Wochenblättden vom 
Schlage eines „Altöttinger Siebfrauenboten“ 
So trifft man Wahlvorbereitungen von ber Tanzel aus, 
im Veihtfubl, in Jungfrauenfongregationen und fon 
figen mehr oder minder politiihen Organifationen. Man 
macht ben Genuß des Himmels mit jeiner 
ganzen Seligfeit von der Wahl der „Bayer 
tifhen RBollspartei” und bes „Zentrums“ 
abhängig. Man prophegeit die Hölle mit 
all ihrer Dual denen, die diefen beiden 
Barteien bie Öefolgfhaft verweigern. Jahr- 
sehutelaug hat man fo Stimmen gelödert, Mandate er- 
gaunert. Jahrzehntelang hat man die hei- 
ligfien Dinge in ben Dred des volitifhen 
Tageslampfes hereingezogen. Das Rolf aber, 
aud) das ſchlichte Landvoll, hat mit der Zeit den ganzen 
Schwindel der fetten Yenirumsbongen burhfhaut. Der 
einfache Mann hat zuerft mit Erftaunen, fpäter aber mit 
geimmiger Wut fengefteilt, baf amifhen dem Ger 
rebe diefer Vonzen in ihren Gazetten umb 
Verfammlungen und ihren Taten im Bar 
lament ein riefenbafter Gegenfag beiteht 
Das ioiholiſche Voll fieht mit machfenbem Ingeimm, 
wie politifierende päpftfihe Oauspräfaten und Dom- 
fapitulare nad) jeder Wahl mit der Sozialdemo- 
fratie Minifterfejfel teilen. Mit jener Soyialdemo- 
fratie, Die den Herrgott leugnet und verhähnt. 
In Neie [ebt das „gentrum“ und bie „Sozialdemo- 








—Sralie” zur Seit nur im Sonkubinat. In Preußen hat 


die Che zreifchen beiben feit zwölf Jahren feine Trübung 
erfahren, fondern fi zu einem herzinnigen Berhäftnis 
entioidelt. Die beiden fehtvargen Schweitern nennen bie] 
jebem ehrlichen Empfinden hohnfprehende Gebaren „var- 
lamentarifhe Taltil”. Das geſunde Denten des Volles 
Tommt da nicht mehr mit und es hat fein Urteit ſchon 
Tängft gefällt. 
5 läht ſich nicht abfeugnen, daß bie ſchwarzrole Ehe 
der Lathofifcyen Sirde in mandjer Hinfiht bedeu- 
tendbe materielle Vorteile gebradt bat. 
Sie wurden aber um einen leuren Breis erfauft. U m 
ben Preis taufender von Seelen, bie, von 
diefer swiefpäftigen, verlogenen Bolitil 
angeelelt, ber fatholifhen Kirche den Nül- 
ten fehrten. Die Kirhenaustrittbewegung 
hat in ben legten Tagen beängftigende Forifhritte ge 
macht, Sie verbanft ihre Erfolge nicht zu- 
legt ber Taltil des „gentrums“ Das Paltieren 
des Jentrums mit der gottverneinenden Soyialdemofratie 
‚Hat fid) namgerade zu einer ungeheuren Gefahr für den 
Veſtand der Latholihen Sirde in Deutſchland ſchlechthin 
‚entioldelt, Der Streis derer, die bie Gefahr in ihrer 
janzen Größe heraufgiehen fehen, wächft im fathofchen 
oe von Tag zu Tag. Die Bereinigung „Natio- 
naler Stathofiten“ madjte deun auch im ben legten 
Tagen in einer Dentfchrift den Bapt auf die Berderlih, 
ie Dent- 


feit ber „Benteums“-Politit aufmerkfaun. 
Karift trägt die Unterhrift von Mönnern, an deren 
jaulerfeit und Ehrlihleit niemand yiveifeln wird. Hier 
wäre für die beutfhen Bifhöfe Welegenheit, in 
bie Vrefche zu fpringen und eine boſe Wunde mit ans“ 


ennen zu helfen. Die Bifhofsfonferenzen 
— 9 A far AHUUERT dem Nar 
tionalfogialismus den Fehdehbandihuh hin 
‚aumwerjen. Jenem ber 
mehr ald einmal durch bie Tat bewiefen Hat, bafı er 
äger eines wirtfiden, pofitiven Ehrir 


temiums if. i 

en ben jungen Nationalfoglallämus 
il ER, Bien % 
i n ber 
HERERELNENTEN 

ä anf, einen Latpoifcen Prieter 

— politifhen Nampfe 

fon le Serihtes ftchen 


Hera Harn 








aus ber Bamberger Gegend wegen Verleumdung Mdolf 
Hitlers yu einer Geldftrafe verurteilt. Wegen der gleie 
hen Zerleumdung wurden die yatentchriftliche „Muns- 
burger Vofzeitung“ und die von Wrömminleit 
teiefende „Forhheimer Zeitung” zu empfindlichen 
Gelditrafen verurteilt. 

Nun it buch eine Gerictsverhandlung in Zell an 
ber Mojel wieder ein geiftliher Yentrumsagitator, der 
tatholiſche Pjarrer Seratius Hartmann aus Per 
teröwald, ber Lüge und böswilfigen Berleumdung fiber- 
führt worden. Diefer Pfarrer hat in feiner blinden Wut 
gegen den Notionalfogialismus über ben Mheinpfälger 
Rationalfozialifien Vürdel wider beiferes Wiffen bie Ber- 
leumbung ausgeftreut, Gaufeiter Vürdel Habe fich in der 
Balz nicht nur feparatiftiich betätigt, er fei jogar mit ber 
grün-weiß-roten Separatiftenarmbinde herumgefaufen. 

Gaufeiter Vürdel erllärte ſich dor Gericht mit fol« 
gendem Vergleiche einverftanben: 

„Der Privatbellagte (Bfarrer Hartmann. D .) 
nimmt Die Vehauptung, daß der Privatkläger (Pg. Bür« 
def. D. Sch.) Separatift gemejen, dah er mit der 
paratiftenarmbinde Herimgelaufen jei, und dah er ſich 
an der feparatiftifhen Bewegung beteiligt habe, mit Ber 
dauern als unmahr zurüd 





Im Preufifhien war es zum Volloſprichwort ge 
worden, der „Schufmeifter” Habe bas Jahr 66 gewomen. 
Damit follte gelagt fein, dah die Erziehung und Bil- 
dung, bie der „Schulmeifter” ber preufitichen Jugend bei 
gebracht hatte, mit ben fiegreihen Soldaten ſchafſen Hall, 
Das war einmal. 

Und heute? Heute ift es der neupreußiſche „Schul- 
meifter“, der mithaff, die Nepublif in marziftifdher „Schön. 
heit und Würde” zu bauen und ber alles daran jept, 
dafı bie beutfche Jugend das Gute vom Alten haffen 
und das Schlechte vom Neuen „Lieben“ lernt. Wenn es 
foweit lommen fonnte, da ſich an hamburgifhen Schu 
len Lehrerinnen deifen rühmen, ba es ifnen enblid, ger 
{ungen ift, den Glauben an einen Herrgoit zum Gefpötte 
zu maden (Scharrelmann in der Nat. Lehrerzeitung!), 
wenn es möglich wurde, dal; Lieder wie „Ucb immer 
Treu und Nedlihleit!” und „Stille Radt, 
heilige Nacht” aus dem Loltsfdullehrplane geitri- 
hen werben fonnten, dann ift e8 der neupreußifdhe „Schule 
meifter“, der folcher Tat den Weg gebahnt hat. 

Dah die morbdeutfhe Lehrerfhalt in ihrem Orofteile 
und insbefondere in ihrer Bereinsleitung heute marziftifc 
verjeucht ift, ıft Fein Geheimnis mehr. Der Jude und 
feine freimaureriih eingefpannten Stmechte beeinfluff 
mum fon feit fangen Jahren die Meinung der Lehrer 
fhaft, die mit dem alipteußiſchen Geifte nichts mehr 
gemein hat. Der Großteil der neupreuhiihen Lehrer- 
f vom oben her planmäßig zum entmannenden 
pazififtifchen Denfen erzogen worden. Datı fih in 
der neupreufifhen Lehreridajt die begeiftertfien Ber- 
teidiger eines fogenannten Remarque finden, der ſich 
unterftanb, ben beutfchen Frontſoldalen als Feigling und 
Schwein zu beihimpfen und die Tatfadje, da bie „Er 
ziehungs’- Methoden eines Berliner Sculrates Dr, © 
wenfteln und feines Naflegenofien Dr. Magnus Oirſch⸗ 
feld (der „Stürmer“ nannte ihm „Apoitel der Ungucht! 
feine Ablehnung fanden, zeigt, wie meit es mit dem 
preußifhen „Schulmeifter”-&eifte gelommen it 

Erft lürzlih nahm die „Allgemeine Deutihe 
Lebrerzeitung“ fih wieder die Gelegenheit, ihrer 
undentihen Ciftellung Ausbrud zu geben. Ju einer 
Autwort, die fie dem „Stürmer glaubte geben zu follen 
(MD. 8 Rr. 19 vom 7. 6. 1931), fchreibt fie; 

































einen! (ae genug yı ıd, dab Die Geldm 
folde, gleihaültig im en Händen, 
feiten [baft. Demgegenüber erferint der Nas 


‚hen beftimmter Naffen Inbuman 
weil er auf Sculdlofigteit und Werbien treffen muh, 
deutje Gonifienheltigteit untra; [a * 
bleibt ber wor —8* 









darum wirffamie 
en verfehrte Cinrich 
cin Kampf, der m 
Schädlinge trifft.‘ 
Was hier die Allgemeine Deutfhpe Lehrerzeitung” 
von fid) gibt, iM cine Werteibigungsart, wie fie einem 
fanbauf und landab in der Diskuffion in Vollsverfanm- 
fungen immer twieder begegnet: So fpriht ber Jude, 
der marrififhe Freimaurer, wenn er fid niht meht 
anders gu helfen weil. Dad bad Getd nur dann eine 
Gefahr au jein vermag, mern fein Xermalter und fein 
Inhaber gaunerifh mit ihm verfahren, dal die Macht 
des Geldes im Talmudjuden verlörpert if, fheint 








bee Artiller der „MD. 8 miht gu wi (Ber 
Barteipapft der Sozialdemolratie, der Jude Marr 
fhrieb im beuihhhefrangöfifchen Jahrbuch im Jahre 1844: 


„Weldes iM Der mirtlihe Bott des Juden? Das 
Seidl“), Daß es nicht nleichgüftig fe, in weften 
Händen fih die Gklbmadıt befindet, das beweiſt die 


Zudenknechtsgeiſt 
in der Allgemeinen Deutſchen Lehrerzeitung 


übernimmt das Honorar des 

Privatflägers und zahlt eine Buhe von 150 
Sa des Privatllägers, er derem ng 3 
mi gen Ziveden der Privatl 

Der Privatbeflagte (Mfarrer en 
übernimmt and alle übrigen KXoften, einfhlich 
Neifefoften des Privatllägers, Diejer Vergleid wird 
Nojten des Privatbeflagten (Pfarrer Hartmann. D, 
4.) in der „Hungrüder Zeitung“ und in der „Belle 
Zeitung“ durd einmaliges Einrüden in der üblichen 
vom, en N r heine 

ehe Verheerung muß ein ſolches ni 
in ben Ceelen ber Yumsrid- und Gifebakeen anrichten! 
Es wäre beifer, latholiſche Geiftlihe vom Schlage eines 
Biarree Hartmann würden fih mehr auf bie ihnen ger 
ſtellte Hauptaufgabe befinnen: Dem jeelifch mebe 
als jezermürbten Volle Seelforger zu fein. 
So aber fehen fie ihre Hauptarbeit barin, al® Bentrums- 
heapofiel im Lande herumzuziehen. 

Das „Zentrum“ hat cs gerade nötig, im 
Dred ber Separatiftengeit herumgumählen. 
SM do das „Hentrum“ an dem Schanbtreiben biefer 
Verbreher eng beteiligt. dangen bod am fdrargen 
Sentrumsrod ein Hofmann, eın Brälat Kaas, em 
Vürgermeifter Gerftle, ein Dr. Haberer und ein Pfarrer 
org, Geflalten, mit benen ein beutiher Jufunftsftaat 
einmal noch vernihtende Abrechnung haften wirb, 


Der Privatbeflagte (Pfarrer Yartmanı 
B ———— 


Zinstnedhtfhaft, in bie das deuiſche Voll durch bie 
„Hand Juba“ gebradjt wurde. Und wenn bie Berant- 
wortlichen und Drahisieher ber „A. D. ©.” behaupten, 
es fei „infuman“ und „ungereht”, einen tampf „gegen 
Menfchen beſtimmier“ Raſſe zu führen, dann jehem fie 
fi in Widerſpruch nidt nur gegen bas Wiffen bon ber 
Verfcjiedenbeit ber Maffen, fonbern au) in Wiberfprud) 
gegen das, was Juden jelbit belannt haben. Der 
Jude D’fsrarli Cord Wenconöfield jcheieb im feinem 
Bde „ Endomon“ (TaucnigeAusgabe Bb, I, S. 18 
bis 21): 

„Niemand darf das Naffenprinzip, die Nafr 
fenfrage gleichgültig behandeln. Sie iit der Shlüf- 
fel zur @eltgefhichte und mur deshalb ift die Ger 
ihichte Häufig fo Lonfus, weil fie von Leuten gefhrieben 
worden it, Die Die Naffenfrage niht lannten.” 

Wenn bie Mader der „A. D. &7 fich bieies „Shlüf- 
fels zur Weltgeidichte” bebienen würben, dann würben 
fie aud) begreifen, was der Jude Walter Nathenau jagen 
wollte, als er [djtieb; 

„Dreifundert Männer“, die fih gegenfeitig Tennen, 
regieren Die wirtfhaftlihen Gejhide der Welt.” 

Benn die Mader der „AD. © fic diefes “Schlüf- 
fets“ zu bedienen wühten, banın würben fie fiherlich feinen. 
fofen Unfinn mehr (dhreiben, toie fie es in der Nr. 19 
ihres Blattes getan haben. 





Neu} 


In Wort und Bild wied un] 
— —— 
Millionen neltebt, illionen 

des 13 s 
Großdeutſche 
Nürnberg 















E gibt wohl ein halbes Dupend Orte, die fih Neu- 
adt heißen. Das Neuftadt, das wir meinen, will 
en, daß es nicht veriwechfelt wird und darum jehte 
€8 feinem Namen ein a. , bei. Das fol heißen „an 
der Aifh“. Die Alſch üt ein fränfifher Fluhiauf 
mit fetten Sarpfen und Malen und anderem fifhzeug. 
Diefes an der Aiſch gelegene VBauernftädtlein Neuftadt 
hat nicht erſt Heute von fi reden gemadt. Als der 
Bauer Nindfleifh von Rothenburg genen die 
Judenpejt predigte, da taten auch die Neuftädter mit 
und hängten ihre Wudjerer und Schieber an den Galgen. 
Das war vor etiva fünf Jahrhunderten, Die fremd- 
rafjigen Ansbeuter lamen wieder ins Land umd Heute 
it iwleder viel Judenvoll im Aiſchgrund und insbefondere 
Neuftadt. Heute werden Wuderer und Schieber 
nie mehr gehängt. Heute werden die eingeiperrt und 
mialträtiert, die vom Juden die Wahrheit fanen. 


Im Heutigen Neujtadt a, A. gibt es auch viele 
Zudenfnehte. Marriitifhe Judentnechte (Zoyi und 
Kommumiften) und bürgerfihe. Die bürgerlichen 
find deshalb die Schlimmeren, weil fie zu feige find, 
einen offenen Kampf zu führen. Sie maden's hin» 
ten rum. In Meuftadt a. A. gibt es aber aud) noch 
Kerle. Dan heißt fie hier zu Lande „Nazi-Eozi". 
Die Nazi-Zozi von Neujtadt a. 9. wiſſen, was fie 
wollen. Wenn fie ſich einmal feitgebiffen haben an 
einer Sacht, dann lafien fie nidt mehr los. Ihre 
nimmermüde Arbeit hat dazu geführt, dal; die Juden 
im Städtlein niht mehr die erite Geige fpielen fönnen. 
Und aud) die Zahl der Judenlnechte ift zufchends Heiner 
gworden und an jenem berühmt gewordenen Wahl» 
—— Sonntag 1930 ſtand die Lifte der „Nazi“ 
obenan, 


Im Neuftädter Rathaus regierte jeither Der gleiche 
‚Seift, der goch in Verlin und Münden das Nuder in 
Händen Hält, Die Wirtihaft, die eine judenfnehtiihe 
Handaufgebermehrheit bisher getrieben hat, brachte Die 
Stadt in Schulen. Die Schuldenlaſt ift fo grob netorden, 
daf die Neuftädter alfjährlic nahezu 90000 Mark für 
die Zinsgahlung aufbringen müflen. Die „Hand Juda“ 
fiegt fdwer auf der Einwohnerſchaft. Diefen Sauſtall 
wollten die „Nazis“ nicht länger dulden. Zuſchlagen 
und aufhängen durften fie nicht und fo probierten fies 
mit dem „Vollsbegehren”. Das „Vollsbegehren” gelang. 
Am Iehten Maifonntag gab's nun einen Volfsent- 

eid, Das Neuftädter Boll entihied ſich in feiner 

jehrheit gegen den Sauftall der Juden und Juden 
Inehte und für den großen Beſen, mit dem Die „Has 
Tenfreuzler” im Rathaus austchren wollen. Darob war 
nroer Jubel bei denen, Die die Sadje machen halfen. 
Die Juden und ihre Stnehte aber laſſen die Köpfe 


hängen. 











Der Sieg von Neuſtadt 


Der Vollsentſcheid von den Nationaljozialiiten gewonnen 


Nun fommt die Wahl, die endgültig darüber be 
ftimmen foll, wer die nächſten Jahre in Neuſtadt 
a. 4. im Nathaus regiert. 

Die Neuftädter „Nazis“ verdienen alle Aner- 
fennung. Sie haben's geihafft. So fagte auch Strei- 
der zu ihnen, der anderntags zu ihnen hinauslam und 
ihnen die Hände drüdte. In einer Mitgliederverjamms 
fung mit geladenen Gäjten, die den Saal bis auf den 
fepten Plap füllte, jprah Streicher fiber die Ber 
deutung des Sieges von Nenftadt a, U. Das Er— 
gebnis jenes Bolfsenticeides zeige, was zielbewuhte Ar- 
beit vermöge.- So wie es in Neuftadt gelungen fei, 
über Jud und Judenlnecht die Macht zu erringen, fo fäme 
es aud) im Lande der Bayern und im Reiche, wenn die 
Kämpfer nicht nachließen in ihrem Vorwärtsſtürmen. 
Die Aufforderung Streihers, für das „Hitler- 
haus in Kranfen“ zu fpenden, Hatte einen großen 
Erfolg. Auch der Aermite der Armen gab feinen Teil. 
Es lamen zufammen an Spenden und unver— 
zinslichen Darlehen Mart! Rauftaot in 
Franfen voran! 


Ya 8 Mi 

Was man wisson muss, wonn man 

Mitarbolteor des „Stürmer“ sein will. 

1. Was man dem „Stürmer“ mitteilt, muss 
wahr soin. 

2. Allos, was man dom „Stürmer“ schreibt, 
muss gut losbar sein. 

3. Zur Vorabfassung von Mittollungen nohmo 
man möglichst grossos Papier. 

4. Das Papier soll nur einseitig be- 
schrieben worden. 

5. Jede Mitteilung soll Deino genaue An- 
schrift (Adrosse) enthalten, damit dio 
Schriftloitung erforderlichen Falls bei Dir 
anfragen kann. 

6. Die Sohriftieitung dos „Stürmers‘' wahrt 
das Redaktionsgohelmnis. Du 
brauchst also koine Sorge zu haben, 
dass mit Deinem Namen Missbrauch go- 
trioben wird. 

7. Portoausiagen usw. worden Dir auf 
Wunsch orsotxzt. 

8. Allos, was dio Schriftloitung dos 
„Stürmors‘' botrifft, muss auch an dieso 
adressiert worden. 


Schriftleitung des Stürmers 
Nürnborg-A, Maxplatz 44, 

















Was jagen die Studenten dazu? 


Der Jude Billig vergleicht die Beitimmungsmenfur mit einem Negerbrauch 


Wenn ein Nichtſude ſich erlaubt, über judiſche Bräuche 
Burim, Schabbes uf.) feine Meinung zu jagen, dann 
[eeifcht e8 im ganzen hebräiſchen Blätterwalb auf. Um— 
gelehrt aber foli fidh ber Nichtjube alle Unverihämtheiten 

eingeivanderten hebraiſchen Gaſtvolles gejallen Lafjen. 
Ein beionders freies Stüdlein hat ſich der „Zeitungs 
bienft”” bes Juden Dr. Billig (Berlin NW. 6) Heraus- 
genommen, Gr vergleicht den jtubentiihen Brauch ber 
„Beltimmungsmenfur” mit dem Tun und Treiben ber 
Neger, Der „Beitungsbienft” bes Juden Dr. Billig 
ſchreibt: 


Beſummungsmenſur unter dem Kilimandfcharo 


Die Gerichte hatten (ih im Icpter Zeit öfter mit Vergehen 
en bad Verbot des Zweil— * mit todilchen Woffen zu 
diefe Progeife waren gerade Durd; Di 
(ner Fälle geeignet, für die Lommend 
Material zu Iiefern. Die Nedtiprehung über das Duell 
aber Immer mur eine halbe Hngelegenheit bleiben, folange der 
Baffen nicht eindeutiger 
aus der aultur⸗ 


Schwere 


fern zob einige Stämme zoifhen dem 
dem Mlimandcharo Ti ndmiic feit 
—9 — 
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wie 


Ohrenfahen, 


a ill burdigeführt: 19 
iefährten Ye 
—— 


x dab bie Sal bie ftudentifchen Wallen dabei 
fondern wit mehe als Meier langen Stdden 
en und (ld Im Äbrinen bucd) Heine Salbe 
fer primiiiven Waffe berrfht fein Auhpr 

ber Kam 


Nun —— uns 
mit als „übliche Waffe“ Beyeidnen. 


Die Geſchlchte diefer Art Beltimmungsmenfur bei den genannten 
Stämmen Ichet, dab Todesfälle durchaus nict ausgefhloflen, 
ja nidt einmal felten Darin aber liegt gerade die 
Schwierigteit des Problems „Sweilampf mit tödlichen affen“, 
daß man immer mod mit redt weiß, welde von ihnen man 
als tödlich bezeichnen foll, Wie fol man aber als Ridjter urs 
telfen, wenn man folde Unficerheit beim @efchgeber ficht? 
Was jagen die Waffenftudenten zu dieſer jübiichen 
Unverfhämtheit? Unb fühlen ſich die „Alten Herren” 
trogalledem noch wohl in einer Tafelrunde mit ben 
„Aten Herren“ jübiiher Nafje“? Profi! Mahlzeit! 


Allerhand einträgliche Mißſtãnde 


Die Shrlicen bey 








fen Umfapftener in Deutfcland, 
der Gefehe, Die Leute, die Immer 
agleiten, fahren wit ührer ums 
aufependen Handelöware oder mit dem Mäufer zu übers 
gebenden Schiff aus den deutichen Doheitsgemäffern heraus aufs 
Irete Meer (Horde und Dftfee), Hier erfolgt die 












Mebergabe, hier, erleint der Umfap 1m Sinne bea Gefehen, 
hier en gift aber fein Umfapfteuergefeh- Diefe Siruene 
unıgehm 


;£16 trägt fehe zur Velebung unferer Küftenfdlffe 
fahrt bei. Aud_ bie Uecbergabe von Siifen erfolgt deshalb 
nem fleht etwas aus, Mingt in Yeie 
tungsberichteu großartig und vor allem ift «6 ein @eidäft! 
wievist Husfeit im Stewerfädel geht Hierauf 
surü 

Zfchiifhe nnd amerifanifdhe Schuhfabrifen fparen auf fol- 
gende Mrt Winfuhrzoll zum Schaden der bdeutfhen Steuer 
aller und der beutfhen Schuhfebrifen: Cs wird eine Sen 
Bang geter Cube neh, Berlin an eine beirrundete Hirma 
der Shuhfabrit als Mufter gefandt und eine Sendung 
Inter, @due mad Seine an cine Beferanbete Birma chras 
falls als Wufter, Die beiden befreundeten firmen 
Deutfhland die „Muftertfendungen au Schuhpnaren zur 
fammen und (ham if der teure Yall eripart, Dice 
Er tee! ud; für andere zufammenfünbare Gegenflände in 
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Bel den Berliner wogttannt 
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er Stadt 
Bodurd) gelingen bieie Taufchunnen 
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Ein Gruß von der Hitlerburg 


Auf der „Stürmer”-Rebaltion It eb nie langweilig, Da 
laufen täglid; viele freundliche Zukhriften ein vom überall Her, 
audı von weit brüben überm großen Ball, Und berüber 
freut fih ber „Stürmer“. Aber au) für joldie hat er mos 
übrig, bie mit Toben, fonbern fdümpfen mie bie Epapen auf 
bem Dad. Sie tragen audı dazu bei, baß es den 
„Stürmer”Leuten nie langweilig wird. Bor eilicen Tapen 
erhielten wir ein Schreiben gugeihidt, bad feiner Umsüdligfeit 
wegen bem „Stürmer“ gan, befondere gteube bereitet hat 
Cs lautet: 

Lieber Stürmer! 


Sit Die farz mitteilen, wie wir Adolf Hitler Icnnen 
tecnten. Bir wohnen in einem Obfigarten im einem alleine 
ftehenden Haus. Wir haben uns um feine Politif nicht gelüms 
mert und in den Tag hinein gelebt wie ein StüdWieh. Erft dur 
unfere Hausleute, welde begeifterte MRationalfozlaliften find, 
haben wir Mbolf Hitler Tennen gelernt, Wir find dann 

den Hausleuten öfters in Verfammlungen gegangen und fo find 
mir jept ein Jahr Mitglic. Wir verfäumen feine Berfammii 
mehr, wie öfters, dah man hineingeht, um fo reidher wird m 
an Erfahrungen, befonders von den gut untereichtelen Strei» 
Her» Berfanmlungen. Bir möffen mandmal zu Fuh helme 
schen, über eime Stunde! Das If uns erft wieder im 
der Ichten StreihersVerfammlung pafflert. Wir waren 
ein ganzer Zrupp, aber der Weg Tomint einem nicht {6 Tange 
vor, wenn man id; von den Lchren der Nebner unterhalten 
Tann. ir werden dem Weg mohl noch öfter zu Puh chen 
müffen, der Iehte Zug geht 11,45, wenn man den Schluh mile 
madjen will, fommt man meiftens wicht mehr mit. 

Lieber Stürmer! JA will Die nad furz ehmas erzählen, 
Ein Mann von der Vaperifcen Vollspartei hat uns zur Hits 
Lerburg ernannt und wir freuen uns, dab mir auf ber 
Hitlerburg friedlich zufammen leben. Und mit bei der 
Vaperifchen SVoltspartei, wo cs donnert und einfhlägt. Der 
Stürmer wird mic, (dem verjtehen, wie id damit meine, wenn 
<s in einem Haufe wicht fo ruhig zugeht. Wenn der Stürmer 
einmal auf die Hitlerburg zur Semmerfrifhe lommen 
will, ift er freundlicft eingeladen. ber leider hat ce immer 
teine Zeit dafür, 
ihäftigt it 
























weil er zunlel mit andern Gedanten ber 
€ grüßt Ste 


Hohadtungsvolt 
„ Beitshöchhelmeritr, . N s 
Heil Hitler! Der Hausherr G. 


Meine Schrift mühte etwas beifer fein, macht aber nichts, ber 
Julius it ja fein Scullehrer mehr, dafür ift cr ein Bollde 
lehrer geworben. Heil! 


Die Haferfloden 
Das Dienftmäschen wird als Vieh behandelt 


Dem „Stürmer* wird geſchtieben Auf dem Platnersberg 
wohnt in einer Billa ein roter Proleii Kürzlid fan feine 
Frau in eim hiefiges Gefhäft und verlangte Haferfloden. Auf 
die iyrage, meldier Onalität fie fein fellen, fate die rau 
Brofelfer, die Dafer/loden müßten fehr billin und Bürften Daher 
ganz geringer Qualität fein, da fie (ür das Dienkmäbe 
hen (N) gebraudit würden. Se ein Dienitmäbdten it alfe 
für jene Profeffors gleich einee San, Die alles friht und alles 
Treffen muß. 


Budenichweinerei am Fichteljee 


Lieber Stürmer! 


Mein Rame it Frau 
©. A. Heil Yulı 














. 66 üft wirffic, wahr, was der „Stüi 
Immer und immer wieder fdreibt, dah Deutfche fid nicht wohle 
fühlen, wo fih iremdraffige aufgalten. Auch, hier am Ki 
telfce badeten viele Wanderer und Audflügler beiderlei bes 
(lets. Auch einige Nidors waren darunter. Yu Waller 
trugen fie zwar Vabefleidung, aber am Strand jeigten fie 
ihren zottigen ettwamft ohne Schamgelühl der beriten Delfente 
— Die Art und Weile des Mbirodnens und die Ay 
naftifden Uebungen (Vaudjrollen ufie.) wurden von einem Ralfer 
nenoffen obendrein mod) gefilmt?! 

Vorübergehende Bandergeuppen (Junges und Mädels) 
Tonnten ihren Weg nicht fortfepen, bis e# den Judenfhweinen 
elnfiel, irgend ein verbredies Hemd über den Schmerbaud zu 
ziehen. Dies wurde aber cerit bemerfitelligt, nachdem wmchrere 
Rufe des Umwillens, von den Anmwefenden laut gemerben waren, 
die fi) diefe Schweinereien verbaten. Diefe Jubenterle wurden 
von da ab won dem lageenden jererm wie Die Weit gen 
mieden. Alles, was deuifch fühlte, zog fi im arohem 
Vogen zurüd, 


Sole Schweinereien Lönnen Diefe Fremdraffigen Im Lande 
ihrer Bätee vornehmen, in der Buhta ober jordan, aber 
nit in deutfhen Landen, Cs it nur fhade, dak fh keine 
beherzten Männer gefunden haben, die diefen Wetten den Anz 
ftanb mit Gandgreiflichen Mitteln beigebradit hätten, eo bleibt 
die Vergwadit? 
























Herobruck 


Dier hielt das „Reihäbenner“ eine Berfomminng mit dem 
Thema: „Deutihlands Rot — Hitlers Gelhäft“ ab. Damit \ie 
bie Ratiomalfogialiften mit neiftigen Wolfen totihlagen konnten, 
erlaubfen [ie und den Yutrlit nicht. Uniere Gegenberkummiung, 
in der Bo. Sperber über dak Idema „Des Weihsbenners Auc 
rüfung — Stlarels Belhält“ fra, wor cin großer Srlolg, 

Allmöhtich Tieht auch Hier der Qepte, dafı KHechbrud Min 
Vllafer mehr abgibt für Payiiften, londeen bad Yersbrad dem 
Nationaljogialtsmus gehärt 


Nationaljozialiftiicher Bürgermeilter 


In derohrud wurde der bisherige weite Ver 
wellter, der von den Roten und den fünenannten re 
nerlihen” gemeinfam gewählt worden tar, bon den Rus 
—58 al Tu jum Bee gesungen. An feine Stelle 
wurde Der Natlonalfoglatit Pa. Gena zum 
Därgermeilter ill a 4. Ui ee 









Weißenburg 
Samslag, 19. Juni, abends 8 Uhr 
Mitgliederverfammlung 
in der Ganflätte „Zum Schlahtkot", Schlaihofftraße 
Nednee 


Aulius Streicher 


doqhsichtige Angelegenheit 









Die Firma Soldan 


Die Firma Dr. C, Seldan © 
fact ıms gu unlerem Aetttef in 
Grtlärm, 





m. 6. 9. in 


23 um! 


ürnberg er 
mie folgender 














Sit führen im unferer Barfümerie neben anderen aus« 
ländiihen Grzeugniffen auch ſolche € frangöfishen firma 
Bourjols, Wenn wie wettbeioerbsfätg bleiben wollen, müffen 









wir, wie jebe andere Yarl 








ober tie jeder andere Kaufe 
mmayın überhaupt, d 5 dee Qunde Derlang) 
Die firma Vourjols A, 8. unterhält eine Nieder 
Vertin, mit der fie unfer Gelhäftsoertehr ausfglichlic 
Von Siejer Berliner Niederlaffung ging bie ganze 
anftaltunn aus, von ihr fammen and die fraglichen 
friften. Wir haben uns weder einen Franyofen tommen laffen, 
mod ihn eliva angenellt, vielmehe wurde bie Werbeveronftaltun, 
abgehalten durch einen Braufl 
nicht rangofe, fondern Deut 
































Die ringen diele Gellärung, an deren Nictigleit wir zu 
gweifefn Leinen Anlafı haben, der Deffentlictet zur Fenntnis 
Die Pirna Solden bat alle Leinen Franzofen ange- 


fettt und bie Yoraudfepungen fu unferem etitel im bielem 
Bunte find alfo irelg. Das tft jedoh nicht 
Die Nellame der yirma Bonrjols, Paris war fo 
fie biefen Einbrud erweden mußte. Diele Rellaun 
gegen die fi der „Stürmer“ wandte 

Dafür gu jorgen, daf Indbefondere audlän - 
rtifet m Deutfehland nicht mehr gelauft werde: — 
ber Meicsregierung. Diele fönnte wit einem Schläge ben 
„Sunben” (bie jmeifellos größtenteils der Ib hen Naffe 
angehören) die Quft am Saufe ausgerechnet frangdfiiher Bar 
füms vertreiben. So aber fiebt fie zu, mie aul diefe Welle 
das Geb ind Ausland flieht. Trop aller Not im Wolle bietet 
Ahr anfdeinenb der Urtltel 4 der Neihtverfaffung keine Yanb- 
Habe zu einer folhen „Rotwerorbnung 


Stürmerverläufer Dornbuſch 
im Gefängnis 


Der Stürmerverfäufer Michael Dornbufd in Würz- 
burg ging vor wenigen Tagen für die nationalfoziafiftiiche 
Sade auf drei Monate ins Gefängnis. Sein Bater 
verfauft an feiner Stelle die nationalfogialiftifhen Zeitun⸗ 

welter, Bürgburger! Kauft nad wie vor 
PA Beitungen bei dem nationalfoziali« 
ftifhen Bertäufer Dorubufh (fenior) und forgt 
auf diefe Weife dafür, daf; Die mamitie des Eingeſperrten 
nicht Not leidet, 
























Die Schriftleitung des „Stürmer”. 


Anſer Kampf um Hersbrud Stadt 
und Land 


Jin Heröbruder Land wohnen feine reihen Bauern, ie 

sraclm Mh (hen von jeher nur mit Mühe und fäwerer 

Arbeit dur. Dente It Die Waurrnnot in biefer Gegend 

wöher wie irgendwo anders. Welonders durh die M 

tionen und Zumpereien ber Dopfenj 

Bortige Sandbevölterung Hier gefhäbigt. 

Denen bie Bauern ihren Yopfen, weil 

bet, gar niöt pliüdien, fonderu nleih a 
. Nun haben die Lai 

Ba apa dam imdlag fihen. @9 if Der 


jahcen eine 
Slrpemeifier Daıserraus Nammerkein Der hat aber 
in Dielen gehn” Jahcen niht ein einziges Mal 
(m Landtag den M fgemadıt. Daqegen drifcht 
er in den Nerfammfungen D teuten feine Phrafen 
men aufgewärmt Immer wieder Diefee Here Halger 
brachte wohl fertig, infolge feiner Weziehuugen feinen 
‚eigenen Hopfen an den Mann zu bringen, midi aber den 
er, 
a  eder, wenn angefihts ſolger Dinge die Vaucen ji 
Zie merten mehr und mehr, bah fie 
te Gindurh am Narrenfell herumgelührt 
@ie merten, bah v 


— ah 

ie, das Gegenteil eintri ie heute 

In Der Belang bes Wauernftondes wor Beffen vallt« 
en. 

Ma enter te fie sem Nationalfeyialismms 


1, die bisher im dem allge 
lenp Lean 009 einige gerade und al 


vi 
"Weg oing, den (epten Halt. Den Glauben am ihre bis 
Fein Wertrelte Hasen. fie verlor 


mun fAenfen fie diefen 
Rationatfogiatiften. Dirfe arbeiten, werben und 























€ gab Zeiten, In 
m ifmen widts dafür 






‚katı 
® 








aststätten und 




















impfen wie die der entrale Herdbrud aus, die 
fdjen auge eine nlehififce Hochburg it, maden fie 
Propaganda in allen Orten, ie verteilen lugbläßter 

d Berbefäriften, maden Aulmörfäe und halten 
erfammlunge entioegt Lämpft an ihrer Zpihe mu 
mehr feit hen y item Der Weiirföleiter Pa. Georg 
Sperber, Dersbrud. zeift Die Ernte heran, Muf_dem 
Lande brödelt_die & front immer ftärter Ortde 
gruppen und Stütpun — Bertrauensleute 
dem aufgeftellt. Die Stabtbevöllerung aber IN bereits 
fiebzts Progent natiomalfozlaliftifd. Ueberall befindet fi unfere 
— im Jirgreichen Wormarjd. Ju Nersbrud Ztabt if 
die mationalfozialiftiiche Tylange Ihen hodnczogen. Im Nerde 
brud Sand wird fie bald über allen Dörfern flattern. 


Der deutjche Sandelsmann erwacht 


Cbenfo wie die fehhaften deufidien Geidältsfeute, eiden 
ud; die deutfcen Aeufieute auf den Wefien und Märkten 
unter der jüdifhen Landplage. Dies veranlahte $q. Alec 
@räfe, den unentwegten natlonalfoyialiftifäen Stämpfer, im 
Mınberg anlählid der derligen „Dult” eine Verfammiung 
einzuberufen. ie war von den Dulifiranten fehe qut befuft. 
9a. Aleenräfe wies auf die grobe Gefahr hin, die den 
deutichen Oandelsfeuten durch; Die Ucberflutung der Meffen 
mit jüdifhen Glewenten draft, Schon je es fo weit, 
dab, deutfche anfleute (grobenteils Sriegsteiluehmer und Striegss 
befhäbigte) von tfchedjiihen und qalisifhen Juden verdrängt 
würden, Bon ndividuen, die ein credliched Deutfh dahers 
meufdeln und bie, wenn fie Paleie von der Wahu holten, 
noch nicht einmal’ihren Ramen fehreiben Tönnten. Dements 
foredhend fei audı Geidiäftönebaren Ddiefer fremdraffigen 
Parafiten. Sie brädten mit ihren Betrügereien und Zalmuder 
seien den Stand der Mehlaufleute in fmeren Berru] und in 
Unchre. 

































v fe forderte die Berfammell 
Biefe ji eine gefhloiiene beutiche 
und ämpfer für ein mationalfeyialififdes Deutjäla 
den, Deun nur der Rationalfozlalismud merl 
mal Deutihland von ifhen Schmarspern fäubern. 
rung der Zuhörer, Die vielen zufiumenden Fiifcen: 

er mächtige Beifall am Zchluh zeiate, Dah ihnen 
P9. Aleenräfe aus dem Derzen gejproden hatie. 

Neithstagsabgeordneter Pg. Mayerholer und ride 
geuppenführer Pg. Stlbig fpradien mod) ein Terniges Schlube 
wort. Die Verfammlung war für die nationalfeialifüfde Ber 
wegung ein grober Erfolg. @ie zeigte, dah audı der deutide 
Handeismann ermadıt. 


Hitlerjugend 
Gau Eüdftanten 


Die Gefhäftätelle der Hikterju; 

























hbfcanten 








Befindet fih felt 6. im Marie 
Mrafıe 11. Außer eiliger Pol, melde ütbreffe 
richten 4, find fämtlihe Bukpriften an die neue Gelhäfts- 





ftelle zu fenben. Theodor Gugel, Sauf Ad] 


Weiher Parteigenofje ift in 
ferjugenb_ toftenlos zu frimmen. 
je[Gäfisfelte enigegengeuommen, 


Boranzeige 
Deutſcher Zag in Zhalmäfling 


der , en Maier der 


werben Im ber 














am 20. und Juni 1991. 2%» und SAAufmarid, zwei 
Wufiffapellen, grobe 
Bauernfundgebung 


auf dem Weinwardshefener Eöpan. Es fpreden 
General Ritter von Epp 
Yullus Streicher 
@ilhelm Etegmann 


Kundgebung des Bezirkes Fürth 


am 14. Juni 1931 in Roßlal 
Bormittagd 8 Ubr: ührerbeiprehung bei Haas; 149 br: 















Lirchgang, anfhtiehenb Gel chrung; 11-12 Ufr Stande 
mufit; nachm. 4,2 Uhr: Propagandamarich, anihlichenb ab Flle 
— mi Konzert tm Yaasichen Cart 





Ale Ortsgruppenlübrer, Sulfe Vropagandaleiter 


Haben perjänlic teilzunehmen. 





ste und 


Jatob, Beyirtaführer. 


Berfammlungen 
1, dem 13. Juni 1931: 
Baftfaus Wörzlein, Bp-_Dasg, Nümberg 
Buhihwabad;: Goftdaus Hebel, Ba. Di Erlangen 
Goftbaus Bär, Tg. Velfert, Yürıb 
Bogendörfer, Do. Rabl, Langengenn 
: Ganbaus Hölter, Ba: Gonig, Nürnberg 
jafıhaus Bauer, Pa. Grob, Grlangen 
id: Safıtons Wihmüfler, Ba. Schleb, Hürth 
Noptal: Gafıyaus Haas, Bg. Jatob, yürıb 
@tein b. Nürnberg: Gofbaus Stpmaun, Pa. Weberpals 
Beinzierlein: Gafibaus Gdert, Po. Beyer, Wübermöderf, 


Kaffees im Ausflugsverkehr 
durch eine Anzeige im 








Berfammlungsanzeiger 


Sonntag, den 14. Zum IM: 
Irhofen (Mic): By Ennert, . 13 
Sekten Ar) Bar — —— 
— 


Sonnwendfeler 


den 13. Juni 1931 in 9 Sri Ofgmen 
Karl Holz, Nürnberg ald Mebner. Ulle Teilnehmer 
treffen i& um 7 Uhr bei der Gafflätte „ed manı in B 
Deutfehe Boflsgenoffen ber ganzen Umgebung ericeint in Waffent, 
n Sohrd. 


mit Ba 


Ar Dwastiere und Berpflenung ft beflend gelorgt. 
NSDAP, Rürnbern, ©ı 


Auf nach Altdorf 


Die Seltion St. Pete macht am 14. uni 11 einem 
Familien-Zagesansflug mad dem Jdönem, Abhllifhen Mttborf. 
iotliche Warteigenolfer, aud anberer Seltionen, werben 
beten, teilzunehmen Sonvtagdlarte bis Burgihann, Wbfi 

ab Hauptbalmbo] 839, ab Dupeubteih SAL, 
eltion &t. Peter. 


— — 
Seltionsſprechabende der Drtsgeuppe Für 
Tonnerstag, den 11. Juni 1991: 

Seltion ©i — zum Olrſchen, Schrelberſtrahe L 
Yumt 1091: 
3 Theater Neftaurant, Königftraße LIL. 
juni 1991: 
: Amtsbräunäbl, Guftauftraße 65. 
—— 
rötag, Sn 15. Yumi 191: 


Reftauration zum ditſchen, Schreiberiie 1, 
Nürnberg, 


Settiong Sprechabende 
der Ortsgruppe Nürnberg der R.ED.AD. 


Samstag, den 13. Juni 1991: 
tilon Neichelödorf: Gafthaus „Ketilein", Ciba, Elbechet 
Haupiftrafe 
1, dem 15. Juni 1991 
{on Janere Stadt: „Reichenhall“, Bergfzafe 5. 
St. Peter: „Bepingarten“, Wilhelm Spälhfer, AT, 














J 
ud Migelder]: „Gonfätte Guihmann“, Sqmauſentea- 
trape 9. 
Mittwoch, den 17. Junt 19; 
Seltion Liätenhef: „Sum Georgi itter*, Qummelfteiners 


men 8. al. 

— unDeutſche Eiche“, Schweinauerhaupts 
cafe 

Settion Steinbähl: „Sanfätte Zahner“, Gi 

Seltion St. Johannis: Yulammentunft Im 


„En. —— 
Settlon Werderau: „Hubertusfäle", Disnafape 2323. 


Seliton Wöhrd; are — 


e Zerzabel 

Ber torın Auotunſt geben Über Die namflehenben Firmen unb 
smwar, ob biejelben b or ‚ober er 

Mufrage: 

; — Salt, Farben und Ladfabrit, Raraberg, Henne 
rohe 

Mobeh & Comp, ©. m. 6. 9, Yeipsia 

Antwort: 


Die Firma Feledrih Mey & Go, Weiwaren, Bamberg, 
iſt in dbeutfchen Händen. 


Die „Brati@einerliaiide 
Händen. "hr Indaber beiht Hermann Nmebfaud) und mahnt 
in Ründen-Nofental, 














[3 
des 


























Veriätigung: Die Firma I. Peimmer & anf die 
Beröffenttihung Jolgender Berichtigung Me entiyeicht 
miht der Wieftihlelt, dah die Ama I, Pelmmer & Ge 
{üblich ift. Richtig ih, dab die Mehrielt der Gegäftsanteile, 
fotwie der übermwienende Einfluß in der Gefräftslührung fich dan 
Gründung der Alma on In rhlihen binden Befinsel Die 
Geldäftsieitung Iteat in den Händen der Herren Yafab Wfrimmer 
und Bilhelm Zurdelt, neben denen Herr DE. Walter Kahn 
ebeufalls für fh allein geihnungäberestigt IM. Wbenfo Bak 
Reditanwali De, Stenauer auf die Qirma feinem Giafluk, 
Er if Tediglicp Miller Teilhaber. 


Beziehe den „Stürmer“ duch die Bon 
Se BEHR DEN. „SOHIIEANER  DeEEN 
Säriftleitung: Nürmberg-A, Mazplap 44. — a 
. — Gärüttell 3 
Anberg und xheo Arncid, Grlangen. — Berihtwerti 


den Gejamtindalt: Theo ai, — — —8 
— * 








"machen sich bekannt 





——— 


aan! v.umaearbtel 


— — — — 


5uü es zinsloſes Kapital 
N reg 


Prma 


Ant. SEEUNG nz: yanmarsı 1 |Ainkege Bla 


— 


Brechung ber Ilasknechtſchali. 


für dauabau, Haustauf, Ovpothet· Abloſana 
—* 
n.5.6, Anhen 
NirubergeA, Daufparhans Jalobfrafe dd 
— al —— 


m. 
Berlanzın Sie TE 


—— 



















Kleine ingeigen Konfitüren-Lang eu; 
2 
een la. Schokolade, 11. —— Städlische Sparkasse Coburg 
erento 1 in Packungen und oflen ‚gegründet 1821 
— — ae Raffee — Tee — Rakao N Fillale Nürnberg-A — Luitpoldstraße 1113 
= a, —— Mündelsichere Anstalt des ölfentlichen Rechts 






—— 
— 
But möbl, Immer 
[ofort au vermieten. 
— — 
gafle 11, 


u“ — und 
Di 


p . 
mäbden pr. 15 0. 
ober 1. 7. bei hohem 
Lohn von Bg.in Ober» 
franfen gefußt. Une 
gebote unter Nr, 689 
an ben Berlag d8. Bl. 


Molkereifachmann ! 
41 Jahre alt, verh,, 
1 Rind, 20 Jahre im 
Badjals Betriebstelter| // 
und Bermalter tatig| | 





Wirkt die gesetzlich gesch 





borunter 10 Jahre im| \ Mürnberg 

‚größten näbilfchen Wo» Hanigireie & ü 

trieb Deut —— Verkestss) — 
abgebaut, fu 

gehen elklung, om J, Reinhar 


Hebften wieber im 
Moltereifad, jedod| = 
nit Bedingung, Gute 





KRAWATTE 


mi dem HARENKREUZ. 











Von altersher 
die beste Kapitalsanlage 
das Sparbuch 


Keine Kapitalertragssteuer — Kein Karsverlast 
Beliebige Verlügungsmöglichkeit 
Rücklage eines jeden beliebigen Betrages 

Mündelsicher — Volle Garantie der Stadt Coburg 
Auf Sparbuch für kündbare Einlagen . 
Festanlagen 15-30 Tage 
A-60 „ . 
61 Tage und länger. 
größere Beträge nach Vereinbarung 








tie 


4 


jährlich 





Die jeweils geltenden Zinssätze werden satzungsgemäß 
an den Schaltern durch Aushang bekanntgegeben 


di 


Müraberg, Tetzeignsse ZA, 





Schalterstunden: vormittags 8.00-12.30 Uhr 


nachmittags 230— 5.30 Uhr 





















Sommer-Kleidung 
für den hierrn 


Sommerhojen 
Lüfter » Jahen 


o — 


6s0 80 2 I i6 


Sommer · Anzüge für Sport 
und Straße 
19.50, 26.- 28.- 32.- %-.u.höher 
Boxen u. Janker für Kinder 
1.50 220 3.0 4.9 
Boxen 380 6.0 8.50 
Lederhofen 2— 
Echt Hirſchleder 
26 2.3 
Janker 
90 1 16- 
Trendcoat für Sommer, Slipon-Mäntel 
16.2 190 2 25— 32— 


Nürnberg-O 
Allee ae 
, Straße 53 
Serren», Knaben- und Sportbekleidung 
Amitlte Bertsntiüßke —— 














eugniffe fowie Güde 
Bell At 8 ob 
find oorhanden, Anger 
bote am Hiebften von 
Bg.oder gut Deutfhem 
Weirieb find erbeten 


Zinsiofes Kapital 


bauten durch: 


für Neubanten, Umschuldung und Um- 


Gaftjtätte „Halferhütte“ 
Eche Wilhelm Späth» und Hallerhütten« 
Itrabe — Halteftelle 1, 4 und 7 


Aus Wohnu 


ngsnot und Zinsknechtschaft befreit hat der 










Bürgerliches Speifehaus. Ruswahlceiche 
a, d, Stürmer Verlag a Abendksste bei billtaft 
‚elta DIEBE Baufpar- ND. Bremen Desifen, je Brauhaus» Bier 1 
— mödsl, Iim — — —————— AACHEN- HINDENBURGSTRASSE 92. 


Beralängunielle — Adamstraße 65 
Rudoli von Glaß 
Sprechzeit: Dienstag mit Freitag 
von 15 bis 17 Uhr 


er (Giablpattnäte) 
an foliden Herrn jo 
Be Of. unt. 
it. 683 am den Berlag. 


in [chattigem Garten. 
Um gütigen Befud) bitten 
Andr. Lehnerer und Frau 


Belt einer Oründung Im Jahre 192,bereite über 5000 Mitglieder; 23 Müllonen 
währen unbedingie Sicberbeii der Bparı 
haben, Pros ‚Fretung Nürnberg-Ost, Heidelo 












Ernjt Becker / Dipl.-Ing. Bringen Se mie 1] Dasiställe Lömengrube 
. OTO ! Yızfraneaufims } Inhaber Oskar und Luise Porzeit - 
Ingenieurbüro Lederhosen zum Hausbau, zum Hausk, — und Kopieren a — 3 
=; 3 M.Niller zur Ablösung teuerer Zins- Minuten vom Hitlerhaus) 
ee Bo an Tiefbau hypotheken durch Abschluß ee er Neu renov. Lokal. Schönes Neben- 
8 eines Sparvertrages gewährt — zimmer mit Klavier. Rubiger schati. ö 
° ei Garten, Kegelbahn nach Vorschrift, 


“ ———— —X 
Küraberg-A 25, Kalseratr. u 






Gute K 





Getränke 


Photo-Escher 


Nürnberg / Dürrenhofftrape 29/111 
vordere Insel Schütt4/ Jakobstraße 28 


Ferneuf 43812 


enl 


Telet. 25293. Verteter gesucht, 


































werden genen eledömerige $ erken Polstermöbel 4 
jetaufeht! je sich den 
Andr.Beer —— Anzeigen - Annahme }|| "ame: 110.  Malralzen 
Ben Jahren — * — 14 % für den Pr) Geschäfts — — 2. Möbel-Wüst, teunasse +12 
Möbel- und Hocft « Weſſel » Lieb } „Stürmer In Fü r i b ⁊ stelle der N Küchen- 
= nche || 7 3 A Br 
Bet fe n.Br and) in || Privat-Auto ’ DSDAP., Gustavstr.29 $ König 
Herren-,Speise-, || Vermietung |$ $ | cagenhtsr. 36 -Lochv 
Schlaf- Zimmern Telefon 61498 lo oo non nio no — rein welss [ür Möbel, Türen, 





bei Bedarf von 
Gegenständen 
für Ihre Küche, 


Fenster usw, olfen und in Dosen 
Lacklabrik 
Thomas Weiß, Ziegeigasse 36 
at” 
Trotz Preisabbau 
noch billiger kaufen Sie Möbel bei 
Möbel-Paulor 
Fachgeschäft für 
Wohnungselnrichtungen 
Li —— -Feuerbachsir. 67, Tel. 53387 


Siraßontatnhaltertelle Deichilerstraße 
Tine u 18 Richtung Krlenitegen 


Verlangen Sie unverbindl. Angebot 


Küchen-, Polster- u, Einzelmöbel 
Betten- und Bettfedern 


Nur Ludwigsir. 61 / Ottostrasse 18 


dei 
SA.-Mann 


Haarschnelden und Rasleren 
Gg. Schmitt | Friseur 


hintere Beckschlagergasse 18 
Preis-Ermäßlgung 


0- 50 "UMBAU-AUSVERKAUF 


Rabatt 


Schuhhaus Kreßmann 
—— Bitte ausfnelben! 


Möbel-Kod 








10-50% 
Rabatt 





Gerfihlaffine 
Schallplatten 
mwöcenili nur 1 MI. 
Schallplatten-Berleid- 
Infitut, Ndg-A, Kar 
tolinenfir. 22 / Ela: 
ger, Opern, Opereiten. 
Bürsgelt: 9—7 br 
a a 


Beitellichein. 


Theresienstraße 17 Nürnberg neb. d. Theresienpost 
Ein Besuch lohnt sich 











Untergelchneter beftellt das 
Nürnberger Wogendlatt 












in ben Berlog a „Der — — —V— 
e’, Aürnbers · N, Meufchelite. 70 ab: * er“ 
„Der Stürmer‘, 1g-N, Werbt * * — 
34 münfde foflentos und porloſtel berſchledene Prober 
nummer unter Rreugbonb zugefandt, neue Wohnort: 
? Stroh · ei — 
Bezieher!|],, —— 


SRH, 
joRamt ader ar N % J 
— * F 


IN. 
Dieler Schein ern nur mit wre — vum Bern, 


Ben 





| IH heim Seren 


Ulmer ke teen * In * 
ande 





& 





